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Merſeburger
Corre
Erſcheint täglich

ſit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Felertagen) früh 73 Uhr.

Teleyhonanſchluß Nr. 8.

erſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“
und Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage“
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende
Beiblatt „Mode und Heim“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben
dem „Correſpondent“ im Laufe der verſloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pf.
(Exel. Beſtellgeld), bei unſeren Colporteuren
1 m 20 Pf. und in unſeren Abholeſtellen
1 Mk.

Inſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
16 Prozent, bei öfterer Aufnahme ein und
deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redacrtion
des „Merſeburger Correſpondent““.

Das Eiſenbahnunglück bei Altenbeken.
Der amtliche Bericht über das Eiſenbahnunglück

bei Altenbeken, der mit anerkennensweriher Schnelligkeit
erſchienen ift, läßt erkennen, daß die grobe Fahrläſſtg
keit zweier Beamten ken furchtbaren Zuſammen
ſtoß der beiden Züge rerſchuldet und dadurch viele
Familien in Trauer verſetzt hat. Man ſollte es kaum
für möglich halten, daß ein Blockwärter, nachdem von
ſeinem Collegen bei ihm angefragt wird, weshalb er
die Strecke nicht deblockire, dies thut, obwohl der
fällige D-Zug, deſſentwegen die Strecke blockirt war,
ſeine Blockſtation noch nicht paſfirt hat, und obwohl
er gerade durch die Anfrage auf den Gedanken ge
bracht werden mußte, daß dem Zuge auf der Strecke
zwiſchen den beiden Blockſtationen etwas zugeſtoßen
ſei. Da man annehmen muß, daß die Eiſenbahn
verwaltung als Blockwärter nur Lute anſtellt, von
deren Znverläſſtgkeit ſie überzeugt iſt, ſo iſt es geradezu
unverſtändlich, wie der Wärter der Blockſtation
Schierenberg ſo kopflos und allen Jnſtructionen ent
gegen handeln konnſe. Der zweite ſchuldige Beamte
iſt der Zugführer des D Zuges. Seine Dienſtanweiſung
ſchrieb ihm vor, den Zug nach hinten zu decken, ſobald
er gezwungen würde, ihn auf freier Strecke halten
zu laſſen. Da vorausgeſetzt werden muß, daß auch zu
Zugführern von DZügen nur ſolche Beamte verwandt
werden, deren Zuverläſſigkeit und Umſicht die Ver
waltung beſonders Verlrauen ſchenken zu dürfen
glaubt, fo ſteht man auch ſeiner Fahrläſſtgkeit gegen
über wie vor einem Rätſel. Haß ein auf der

Abonnementspreis
für das Quartal. 1 Mark vel Abholnng,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Beſchwerde geführt; kann ihr wirklich nicht abge
holfen werden

Politiſche Ueberſicht

Frankreich. Die Seſſton des franzs
ſiſchen Parlaments iſt am Dienſtag geſchloſſen
worden. In der Deputirtenkammer kam es noch zu
ſtürmiſchen Szenen. Unter anderem wurde von
verſchiedenen Seiten gerügt, daß Karikaturen
ftemder Souvseräne üngeſtraft veröffentlicht würden
der Fremden beſuch in Paris könne darunter leiden
Miniſterpräſthent Waldeck Rouſſeau mißbilligte zwar
ebenfalls ſolche Karikaturen, warnte aber vor zu
weitgehenden Maßnahmen nach dem Geſetz dürfe
eine Strafverfolgung nur auf Antrag der berroffenen
Perſonen eintreten. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung kam es zu ſcharfen Auseinander ehungen
zwiſchen den Deputirten Allemane und Bernatd,
welche in Thätlichkeiten ausgrteten.

Dänemark. Von dem Verkauf der

mit Rußland Einwendungen erheben.

dä niſchen Antillen an die Vereinigten Staaten
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nichts wiſſen. Am Freitag
meldet „Wolffs Bureau“ aus Kopenhagen: 850
Perſonen, verſchiedenen politiſchen Parteien angehörend,
richteten eine Adreſſe an den König, die Regierung
und den Reichétag mit der Bitte, daß die daäniſch
weſtindiſchen Jnſeln nicht an die Vereinigten Stgaten
verkauft werden möchten ohne eine vorher vorge
nommene Abſtimmung der Bewohner der Jnſeln über
die Verkaufsfrage. Nach einer Meldung des B.
D.“ haben bereits entſprechende diplomatiſche Ver
handlungen ſtattgefunden. Der däniſche Geſandte in
Waſhington habe dem Stgatsdepartement das Erſuchen
unterbreitet, die Vereinigten Staaten möchten vor
den Unterhandlungen betreffend den Kauf der däniſchen
weſtindiſchen Beſitzungen der Veranſtaltung eines
Plebiszits der Bevölkerung zuſtimmen. Die Ver
einigten Stgaten werden das Geſuch ablehnen, da die
Inſeln ſich bereits für die Einleibung in die Ver
einigten Staaten ausgeſprochen hälten, ein weiteres
Plebiszit daher nicht nothwenvig ſel.

Serbien. Der ſerbiſche Kriegsminiſter
Miljkowitſch hat am Mittwoch ſeine Demiſſion
gegeben, die vom Könige angenommen wurde.
Der Grund zum Rücktritt des Kriegsminiſters war,
daß die Skupſchting eine motivirte Tagesordnung
annahm, in der das Bedeuern darüber ausgeſprochen
wird, daß zwei im vorigen Jahre kriegsgerichtlich zu
Freiheitsſtrafen verurtheilte Offiziere nicht auch ihrer
Charge verluſtig erklärt worden ſind.

Bulgarien Die vulgariſche Anleihevor
lage iſt abermals geſcheitert. Am Dienſtag
wurde die Vorlage von der Sobranje mit 79 gegen
76 Stimmen verworfen. Die Löſung der Kriſe, die
in Folge des Sobranjebeſchluſſes abermals entſtanden
iſt, dürfte in der Weiſe erfolgen, daß das jetzige
Kabinet im Amte verbleibt und nur einige Porte
feuilles an Stambulowiſten abgegeben werden. Die
Auflöfung der Kammer, deren geſetzliche
Tagungsdauer ohnehin am Sonnabend abläuft
wurde ſchon für Freitag erwartet.

Engliſch Jndien. Aus Beludſchiſtan
kommt ganz unerwartet die Nachricht, die beweiſt
mit welchen Schwierigkeiten die engliſche Herrſchaft
dort zu kämpfen hat. Aus Kalkutta meldet vom
Dienſtag das „Reuterſche Bureau“: Eine britiſche
Streitmacht erſtürmte ein Fort bei Nodiz in Mekran,
welches von einer Bande von Räubern aus Perſten
beſetzt war. Die Engländer verloren 3 Todte. Zwei
Offiziere und 6 Mann wurden verwundet. Auf
Seiten der Räuber fielen 20 Mann einſchließlich
ves Führers, vierzehn wurden verwundet, 63 gefangen
genommen. Die Räuberbande iſt jetzt völlig auf
gerieben.

Oſtaſtes. Das Mandſchurei Abkommen
mit Rußland begegnet nach dem Tode LiHung
Tſchangs ſtarken Schwierigkeiten ſeitens ver chineſtſchen
Regierung. Nach einem Telegramm des Standard
verlautet in Shanghai auf Grund gus Peking ein
gegangener Berichte, daß die chineſiſchen Bevollmäch
tigten gegen 4 Punkte des Mandſchürei-Abkommene

Erſtens könn
ten ſie Rußlands Forderung, daß es ausſchließlich
das Recht haben will, alle chineſtſchen Truppen in
den Provinzen auszubilden, die Stärke der chineſiſchen
Garniſon feſtzuſetzen und den Militärgouverneur zu
ernennen, nicht annehmen. Zweitens beſtehen die
Bevollmächtigten darauf, daß Rußland vor Ablauf
von drei Jihren die Mandſchurei räumt.
Drittens machen ſie geltend, daß die chineſiſche
Regierung nicht damit einverſtanden ſein kann,
die Gruben in der Mandſchurei ohne Rußlands Zu
ſtimmung und Betheiligung nicht zu erſchließen oder
lediglich ruſſtſches Kapital bei irgend welchen Unter
nehmungen dieſer Art heran zuziehen. Viertens werden
Einwände erhoben gegen die vorgeſchlagenen Be
ſchränkungen inſtchtlich des künftigen Baues von
Zweigeiſenbahnen für die Zeit, wo Rußland die
Schanhaikwan Niutſchwang Bahn ihren eigentlichen
Beſitzern wieder ausgehändigt hat. Die Vevoll
mächtigten ſollen ihre Bereitwilligkeit gusgedrückt
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haben, über andere Vorſchläge zu verhandeln und
haben Leſſar gebeten, ſich zu den oben erwähnten
vier Punkten zu äußern. Ob Rußland auf andere
Bedingungen eingehen wird, iſt ſehr fraglich, denn die
oben erwähnten vier Punkte, welche den Chinefen
nicht gefallen, bilden gerade dasjenige, was für Ruß
land den meiſten Werth hat. Uebrigens haben die
Ruſſen neuerdings in der Mandſchurei noch Kämpfe
mit Tunguſen zu beſtehen gehabt. Am Donners
tag meldet nämlich der in Petersburg erſcheinende
„Ruſſiſche Jnvalide“, nach einem Bericht des Generals
Grodekow vom 19. Dez. habe Oberſt Jrman, der
Kommandeur der transbaikaliſchen Artilleriediviſton,
am 11. Dez. bei Tuchuns, 175 Werſt von der Stadt
Bodune enifernt, eine unter Führung Wan Louchus
befindliche Schaar von 2000 Tunguſen zerſprengt.
Die Tunguſen hätten eine Citadelle mit Thürmen
und drei Schanzen innegehabt, die erobert und nieder
gebrannt worden ſind. Viele Waffen, Vieh und
Pferde ſind erbeutet worden. Der Feind habe be
deutende Verluſte gehabt.
ſeien verwundet worden.

Nordamerika. Zun Schatzſecretär der
Vereinigten Staaten an Stelle Gages iſt, wie
amtlich bekannt gegeben wird, der bisherige Gouver
ieur von Jowa, Shaw, ernannt worden.
Südamerika Der Conflikt zwiſchen
Chile und Argentinien iſt, wie die „Agence
Havas“ am Donnerstag aus Valparaiſo weldet,
beendet. Argentinien hat mit unbebeutenden Ab
änderungen die chileniſchen Vorſchläge angenommen,
welche nicht allein die zur Zeit beſtehenden Schwirtig
keiten löſen, ſondern auch beſtimmen, daß ein
Schiedsſpruch ſeitens der engliſchen Regierung er
folgen ſoll, damit in dem ſtrittigen Gebiet eine all
gemeine Regelung der Polizeifrage erfolgen und über
den Bau der erſorderlichen Straßen Beſtimmung ge
troffen werden kann. Das Schievsgerichtsprotokoll
iſt bereits am Dienſtag unterzeichnet worden. Beide
Staaten verpflichten ſich danach, in den ſtrittigen
Gebieten bis zu dem Schiedsſpruch des Königs
Eduard von England keinerlei Hoheitsrechte auszu
üben. Somit wäre alles in ſchönſter Ordnung. Da
kommt aber plötzlich eine Senſationsmelvung, deren
Richtigkeit ſehr zu bezweifeln iſt. Wie der „New
York Herald“ aus Buenos Aires meldet, hat, einem
dort eingetroffenen Telegramm zufolge, der argen
tiniſche Geſandte Portela entdeckt, daß der
chileniſche Miniſter des Aeußern Jannez
ein Wort in dem Protokoll geändert habe.

Portela, ſo heißt es in dem Telegramm weiter, habe
Das Protvtoll in dem Glauben unterzeichnet, daß es
eine genaue Abſchrift des von beiden Regierungen
feſtgeſetzten Protokolls ſei. Portela fordere nun Ab
änderung dieſes Wortes mit dem Hinzufügen, wenn
Chile dies nicht bewillige, werde er Santiago ver
laſſen und alles bisher Geſchehene für nichtig erklären.

Mittelamerika. Anläßlich der Wirren in
Venezuela iſt der deutſche Kreuzer „Falke“ laut
amtlicher Mittheilung am 23. Dezember in Puerto
Cabello eingetroffen. Die „Vineta“ iſt am 23.
Dezember in St. Thomas eingetroffen und am 24.
Dezember von dort nach La Guayra (Venezuela) in
See gegangen. Wie der „Expreß“ aus Newyork
erfahren haben will, fahren die Vereinigten Staaten
fort, Kriegsſchiffe in den venezolaniſchen Gewäſſern
zu conzentriren, und augenblicklich liegen 18 ameri
kaniſche Kriegsfahrzeuge, nämlich fünf Schlachtſchiffe,
drei Kreuzer und zehn Kanonenboote, in der Nähe
von Venezuela. Die Regierung in Waſhington ſei,
ſo wird weiter verſichert, auf jede Complikation, die
aus deutſchen oder franzöſiſchen Anſprüchen entſtehen
könnte, vorbereitet. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus La Guayra ſind der
engliſche Kreuzer „Tribune“ und der holländiſche
Kreuzer „Utrecht“ dort vor Anker gegangen. Das
amerikaniſche Kriegsſchiff „Jndiana“ befindet ſich
augenblicklich in Curacao.

e

Aus Südafrika
Jn Südafrika hat der rührige Dewet den Eng

Jändern eine unangenehme Weihnachtsbeſcheerung
bereitet. Ein Telegramm Kitcheners aus Johannes-
burg vom 26. Dezember beſagt: Nach Meldung
des Generals Rundle hat Deweth am 24. Dez. an
der Spitze einer beträchtlichen Buren Abtheilung das
Lager Firmans bei Tweefontein geſtürmt. Jch fürchte,
daß die Verluſte bedeutend ſind. Die von Firmans
befehligten Truppen beſtanden aus 4 Compagnien
Heomanry mit einem Felbgeſchütz und einer Maſchi
nenkanone; ſie hielten die Kopfſtation der von
Harriſmith nach Betlehem gehenden Blockhauslinie
Beſetzt. Zwei Compagnien leichte Kavallerie ſtnd zur
Verfolgung Dewets abgegangen.

Die engliſchen Verluſte in den Kämpfen, die kurz
vor Weihnachten beſonders heſtig im O-anjefreiſtagt
entbrannt ſind, müſſen ſehr groß geweſen ſein. Nach
und nach kommt die Wahrheit ans Licht. Nach ver
eingegangenen Verluſtliſte ſind von der Colonne des
Oberſten Damant in dem Gefecht bei Taf

Acht ruſſiſche Soldaten
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20. d. M. 3 Ofſitziere und 29 Man gefallen, 5
Offiziere und 35 Mann verwundet worden.

Angeſichts ſolcher Erfolge der Buren wagt es das
„Bureau Reuter“, dem engliſchen Publikum folgende
Schwindeleien aufzutiſchen: Das „Reuterſche Bureau
meldet aus Pretorig vom 24. Dezember, es ſei unter
den Buren, die ſich ergeben hätten, die Bewegung im
Wachſen begriffen, ſich den „National Scouts“ an
zuſchließen und ſo eine raſchere Beendigung des
Krieges herbeizuführen. Jnfolge der vortrefflichen
Dienſte der Scouts in letzter Zeit ſei die Erlaubniß
ertheilt worden, zwei neue Abtheilungen für Oſt und
Südtransvaal zu errichten. Es ſeien bereits 200
Mann unter bekannten Burenführern, die von ihnen
ſelbſt gewählt ſeien, verſammelt. Celliers, der Führer
einer der bereits beſtehenden Abtheilungen, habe vor
Kurzem aus eigenem Antrieb einen Nachtmarſch
unternommen und ein Burenlager aufgehoben. Auch
bei den erfolgreichen Unternehmungen Bruce Hamiltons
habe ein Burenführer Namens Cronje unterſtützend
mitgewirkt.

Wieder ein Opfer des Stand rechts. Der
„Standard“ meldet aus Durban, der Burenkommandant
Daniel van Schalkwijck ſei nach kriegsgericht
lichem Urtheil in Krügersdorp erſchoſſen
worden, weil er auf einen verwundeten Konſtabler
geſchoſſen hatte, der ſich ergeben und die Waffen
niedergelegt hatte.

Die engliſche Artillerie hat ihren Beruf
in Südafrika verfehlt. Hinter dieſe beſchämende
Thatſache ſind nunmehr auch die britiſchen Befehls
haber gekommen. Wie nämlich „Wolffs Buregu“
aus London vom Mittwoch berichtet, ſollen zwanzig
Batterien der Feld uns Feſtungsartillerie in den
nächſtfolgenden Wochen aus Südafrika zurück
gezogen werden, da ihre Geſchütze nicht genügend
Bewegungsfähigkeit für die gegenwärtige Art der
GuerillgKriegführung gezeigt haben.

Was ver Burenkrieg den Engländern
koſtet, zeigt folgende Mittheilung hes „Wolffſchen
Büreaus“ aus London: Die Einnahmen des
Staatsſchatzes beliefen ſich in der Zeit vom 1. April
bis 21. Dezember auf 84119778 Lſtrl., gegen
77 191 567 Lſtrl. in der entſprechenden Periode des
vorigen Jahres. Die Ausgaben betrugen in dem
ſelben Zeitraum 138 779 655 Lſtrl., gegen 128 757 261
Lſtrl. im Vorjahre.

Der Soldatenſpielerei der engliſchen Frei
willigen ſoll ein Ende gemacht werden. Wie
„Wolffs Buregu“ am Dienſtag aus London meldet,
erließ Lord Roberts einen Befehl, welcher
beſagt, daß angeſichts der Entwickelung, welche
die Kriegführung in juüngſter Zeit ge
nommen hat, die Ausbildung der Truppen von
der Abſicht geleitet ſein müſſe, ſie für die Erfüllung
der Pflichten, die für den Krieg weſentlich ſind,
tauglich zu machen. Leuten, deren bürgerlicher Beruf
es nicht erlaube, ſich der neuerdings eingerichteten
einjährigen Ausbildung im Lager zu unterziehen,
dürfe es nicht geſtattet ſein, in Zukunft ſich den
Volunteers anzuſchließen. Es ſei eine geringere
Anzahl Mannſchaften vorzuziehen, ſofern dieſe jedoch
eine gute Kriegsausbildung erhalten haben.

Deutſchland
Berlin, 28. Dez. Der Kaiſer beſuchte am

exſten Weihnachtsfeiertage vormittags mit dem Kron
prinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich
auf kurze Zeit das Regimentshaus des 1. Garde
Regiments z. F. und kehrte dann zu Fuß nach dem
Neuen Palais zurück. Um 1 U)r fand Familien
tafel bei den Majeſtäten ſtatt, an welcher auch Prinzeß
Friedrich Karl theilnahm. Nach der Tafel unter
nahmen beide Majeſtäten einen gemeinſamen Spazier
gang. An der Abendtafel nahmen die vier älteſten
anweſenden PeinzenSöhne theil. Am Donnerstag
Vormittag auf der Fahrt nach Gotha hörte Se.
Maj. den Vortrag des Chefs ves Civilcabinets
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus. Abends
ſpeiſten die Majeſtäten allein. Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich nahmen das Abendeſſen beim
O, ſiziercorps des 1. Garde Regiments ein. Freitag
Vormittag gedachte der Kaiſer einen Ausritt zu
unternehmen.

(Ein politiſches Weihnachtsgeſchenk.)
Der Kaiſer hat nach der „Poſt“ dem Miniſterial
direckor Althoff zum Weihnachtsfeſt ſein Bildniß mit
der eigenhändigen Widmungseſchrift „Wilhelm I. R
Die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht,

m Falle Spahn als Berather des Kaiſers
betrachtet, und es ſind gegen Althoff Vorwürfe er
hoben worden, daß auch ſonſt vom hreußiſchen Cultus
miniſterium gegen den Vorſchlag der Fakultäten viel
fach Beruſungen von Profeſſoren erf
Vertrauenskund gebung für Althoff hat
Schmoller ein Liebesmahl der Berliner Un
profeſſoren angeregt. Wie vie „Kreuzztg.“
haben Mommſen und Virchow die Theilnahme
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an dieſem, dem Miniſterialdirecor Althoff in ber
Wohnung Schmollers zugedachten Liebesmahl abgelehnt.

(Die vom Kaiſer) in ſeiner Anſprache in
Gotha abgegebene Erklärung, daß eine Einigung

der evangeliſchen Kirchen Deutſchlands ein hohes
Ziel ſeines Lebens ſei, benutzt der „Reichsbote“ zu
einem Appell an die Landesherren, zu zeigen, daß
ſie der evangeliſchen Kirche gern zu kirchlicher Selbſt
ſtändigkeit verhelfen wollen, indem ſie ſelbſt bei der
Auswahl der für die Organiſation der geeinigten
evangeliſchen Kirche zu wählenden Perſönlichkeiten ſich
möglichſt zurückhielten und ſte der Generalſynode und
den Generalſynodalausſchüſſen überließen. Das
würde eine ſchöne Organiſation werden. Die
„Dtſch. Tgsztg.“ iſt vom Standpunkte des ſächſtſchen
Lutherthums gegen eine Einigung

(Für die Eheſcheidung des Groß
herzogs von Hefſen) ſind, wie der „Schleſ.
Ztg.“ aus Darmſtadt geſchrieben wird, die gericht

lichen Vorbereitungen mit äußerſter Vorſtcht betrieben
und allen Mitwirkenden bis herab zum Diener bei
ſtrengſter Strafe Verſchwiegenheit beſonders auferlegt
worden. Daher wußte kein Unbetheiligter die Zeit
der Urtheilsverkündung, die öffentlich war. Das
Urtheil lautete einfach Die Ehe des Großherzogs
u. ſ. w. wird als vom Bande getrennt erklärt. Eine
Begründung erfolgte nicht.

(Zur Empfehlung eines Zolles auf
Kartoffeln) wird dem Berliner Organ des Bundes
der Landwirthe aus dem Vogtlande geſchrieben „Hier
werden ſo viel Kartoffeln produzirt, daß man ſie,
wenn man keine Brennereien hat, überhaupt nicht
verwerthen kann, zumal die zollloſe Einſuhr aus
Böhmen die Preiſe drückt. Jm vorigen Jahre wurden
aus der Provinz Sachſen Kaſtoffeln in unſeren
Jnduſtriebezirk zu niedrigſten Preiſen geworfen das
hat aufgehört, da Böhmen die Preiſe noch mehr
unterbietet.“ Wenn im Vogtlande mehr Kartoffeln
produzirt als verbraucht werden, ſo wird von einer
Einfuhr aus Böhmen wohl kaum die Rede ſein
können. Und wenn wirklich vor einigen Jahren aus
der Provinz Sachſen Kartoffeln zu ſo niebrigen
Preiſen nach dem Vogtlande gekommen ſein ſollten,
daß ſie ſelbſt die dortige Ueberproduction unter
bieten konnten, was würde dies mit dem Kartoffelzoll
zu thun haben Die Kartoffeln aus der Provinz
Sachſen würde auch der Zoll nicht aus dem Vogtlande
fern halten können.

(Von der Marine.) Ein beſonderes Ar
tillerie-Verſuchskommando der Marine iſt
auf kaiſerliche Anordnung gebildet worden. Dem
ſelben ſoll ein modernes großes Kriegsſchiff als
ArtillerieVerſuchsſchiff zur Verfügung geſtellt werden.
Das ArtillerieVerſuchskommando reſſortirt vom
Reichsmarineamt.

Deutſchlands Seeſtreitkräfte in Süd
amerika) beſtehen in vier deutſchen Kriegsſchiffen.
Der Kreuzer „Falke“ hat eine Beſatzung von 165
Mann. Er iſt beauſtragt mit der Ueberbringung
des Ultimatums in Puerto Cabello. Der große
Kreuzer „Vineta“ kommt von Newport News herunter
friſch aus dem Trockendock. Seinen 465 Mann ſchließen
ſich noch je 442 Mann von den Schulſchiffen „Stein“
und „Moltke“ an. Die deutſche Geſammiſtreitmacht
in den ſfüdamerikaniſchen Gewäſſern zählt alſo 1534
Mann, von denen, wie die „Kreuzztg.“ meint, etwa
800 Mann für Landungezwecke verfügbar ſind. Die
vier Kriegsſchiffe verfügen über 58 Schnellfeuerkanonen
und 37 Maximgeſchütze, Das iſt, wie die „Kreuzztg.“
heivorhebt, eine recht anſehnliche Macht.

(Colonialpoſt.) Ueber den Kohlen
bergbau in Kiautſchou urtheilt ein von einem
Reichstagsabgeordneten im „Hamb. Feemdenbl.“
veröffentlichter Brief eines deutſchen Zollbeamten in
Tſtngtau recht ungünſtig. Es heißt da: „Was nun
die Kohlen anbeirifft! Ja, die ſchönen Kohlen, von
denen ſo viel erzählt worden iſt, wo die ſind, ſein
ſollen oder ſein werden, das wiſſen vielleicht die
Götter nicht einmal. Jete falls weiß es hier kein
Sterblicher. Was in den Zeitungen von den großen
Kohlenfunden geſchrieben wird, beruht in keiner Weiſe
auf Wahrheit. Kohlen ſind wohl da, aber welche
Mengen Sie genügen nicht einmal, um die
Maſchinen der Bergbaugeſellſchaft zu verſorgen. Die
Lokomotiven der Eiſenbahn werden mit japaniſchen
Kohlen geheizt, und diejenige Firma, welche ſich die
Kohlenconzeſſton für Süd Schantung erworben hat
und auch Kohlen gefunden haben wollte, hat jetzt in
Tſtngtau ein Lager japaniſcher Kohlen angelegt.“
e r 7 Vermiſchtes.

(Das älteſte Kloſter Süddeutſchlands,) die im
72 1803 aufgehobene Benediktinerabtet

ſoll durch die Muniſizenz des Frhrn. v.
welcher das Kloſter Ettal dem Benediktiner
nächſt wieder eröffnet werden. Frhr. v.

nehmen nach die noch vorhandenen
w. un is von 9090000

me nicht

freigebige

re

heranreiche
t evangeliſcher C



Filzſchuhe
und -Pantoffeln

Da großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt
v tWiln, Grosse, Vreiteſt. 5

Weltkarten
und

Deutschland-
Karten

Stück 1 Mark
zu haben in der

Expedition des „Correſpondenten

Zinnſand,
ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu.
haben bei

W. Rössmew, Oelgrube 7.

FKraftbrod
r Ma genleidende empfiehlt

Otto Mattern, Vreiteſtr. 20.

Pa. Holzwolle
zum Verpacken u. Filtriren liefern billigst

Zoern Steinert, Habso a. S.

Zu

Amoti onvon landwirthſchaftlichem Jnventa
in Lochan (Station Gröbers und Ammendorſ).

Montag den 30. Dezember d. J., vorm. 11 Uhr,
ſoll auf dem W. Güstel' ſchen Gute das vorhandene lebende und todte Wirthſchafts
Juventar unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, und zwar: L Pferde, 5 Kühe, 8 Färſen (darunter 3 Bullen), 6
Läuferſchweine, 3 Ackerwagen, 1 Landauer, Pflüge, Eggen, Krimmer, Ringel
nud Glattwalzen, Drill, Häckſel-z, Reinigungs und Grasmähmaſchinen Betten,
Diemenplanen und Säcke, Nachharke, Heuwender, Rübenmühle, Kartoffelwäſche,
Decrimalwaage, Jaucheſaſtz, Dünger, 500 Ctr. Kartoffeln uſw.

Lochau, im Dezember. Die W. Güstel'ſchen Erben.
Wegen Juventuraufnahme und Auſchlußarbeiten

bleibt unſer Contor am Dezember von mittags
12 Uhr ab

i

Vorschuss- Verein zu Merseburg,
ingekragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

W. G. Dürr. Martung E. Meymne.

S

Oeltzschner) Oberburgſr. 5
einpfiehlt

Glühwein-, Rum- und
Punsch-Bssenzen,

f. Roth- u. Weissweine,
gutgepflegte Fags-
u. Flaschenbiere,

So
Merſeburg (Inh. B.

Rum, Arse,
Gognae,

gehten Getreidekümmsel,
sowie dis Veorsehied.

Liköre
von J. A. Gilka, Berlin. Globus-Selbatsehanker

Nur gute Getränke in allen Preislagen.

Gummiſchuhe
werden gut reparirt.

Aug. WealI, Burgſtraße
Zum Bleſgiessen
am Sylveſterabend empfiehlt Blei in Pück
chen à 10 Pf.

W. Rössner, Oelgrube 7.

PRTE T Ev.
e

Keinen Vruch mehr Jeder, auch der ſchwerſte
Bruch wird ſicher und

vollkommen geheilt. Fragt Gratis Broſchüre
beim Pharmaceutiſchen Bureau Valkenberg
Holland, Nr. 537 (da Ausland Doppel
Porto oder Kurnst Muſf, Drogerie,
DOsnabrück Nr. 532.

wurden verſandt Ober, Unterbett und
Kiſſen zuſ. 122, Hotelbetten 17/2,
Herrſch. Betten 22/2 Mk. Preisliſte

S gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.
S A. Kirschberg, Leipzig 36.

erſeburger Beerdigungs Juſtitut

und Sarg Magazin

von R. Eheling, Saalſtr. 13,
Halt ſich bei vorkommenden Todesfällen beſtens
empfohlen. Empfehle großes Lager in
Holirlen Eichen und Kiefer Bohlen
Särgen ſowie große Auswahl in halb
nd ganzgekehlten Kinder und großen

Särgen
zu den billigſten Preiſen.

Junge Seiste asamem-
Auge Vater und Capaumen,

Frunge Vierländer Gänmse
nd Unten,

Pariser Kopfsalat,
Russischen Salat,

apern, Vennaugen, Bote
Mitben, s0 wie sämtliche

Diüisseldorfer Punsche
Lmpfiehlt Zimmermann.

3 S geg. Blutſtock. Kinmmerma amHilfe Hambnrg, Fichteſtr. 33.

Holzpantoſſeln,
Zauerbaft und billig, bei

M. L ehmaeazam, Breiteſtr. 8, Hof.

25000 Praent- Beſten

PrrGSSiS G er e nns-Die am 2. Januar 1902 fälligen Zinsſcheine unſerer

Hypotheken-Pfandbriefe, Commungl-Obligationen,
Kleinbahnen Obligationen

werden bereits vom 16. Dezember er. ab an unſerer Kaſſe und bei denjenfgen Bankhäuſern
koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf unſerer Emiſſionspapiere übernommen haben. Stücke
zur Kapitalsanlage können daſelbſt bezogen und Broſchüren über die Fundirung der Papiere
in Empfang genommen werden.

Berlin, im Dezember 1901.

Freussisehe Tfandbriefe lam l.

G. DaubeaCe
Central Annoncen- Expedition (gegr. 1864).
Sachverständ. Rath in allen ysertiönsangetegennetten.

Ausarbeitung von Insertionsplänen,
Originelle Entwürfe für Annoncen und
Ahfassung zugkräftiger Reclame- Artikel

für welehe Abteilung hervorrag. Spezialisten thütig sind.

Zeitungs-Catalog Kostenvoranschlag
Sorgkfältige, gewissenh. Bedienung bei billigsten Preisen.

Kleine Anzeigen
unter Chiſfre G. L. Daube Co.

werden unter strengster Diseretion in die für den be-
treffenden Zweck bestgeeignetste Zeitung zum Original
preis des Blattes befördert und die einlaufenden Otfert-

briefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt.

Zur Ausfürnng von

Kanalisationsarbeiten
hält ſich beſtens empfohlen

das ene Baugesehaäft,
Menſchauer Straße 28.

e

e e e

Geſetzlich erlaubt!
Nächſte Zi ung 31. Dez er.
Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab

wechſ. Haupttreffer in Mk. 300000,
180 000, 120 000, 90000,

45 000, 30 000 e. ze.
G Jedes Loos ein Treffer, O

bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
Sertenloosgeſellſchaften.

Mounatlicher Beitrag 4 Mk.
pro Antheil und Ziehung.

Offerten zu richten an
Schtwerla de Co., München 36, Nr. 297.

Bei Drüſen, Sereofeln. engliſcher Krauk
heit, Hautansſchlag, Gicht, Rheumatis
mus, Hals u. Lungenkrankheiten, altem
Huſten, zur Stärkung und Kräftigung für
chwächliche, blntarme Kinder empfehle

jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten,
ärztlicherſeits viel verordneten

Lahusen's Hod-iſen-

(0,2 Eiſenjodür in 100 Th. ff. Leberthran).
Der beſte nuus wirkſamſte Leberthranu.
Wirkt blutbildens, Säſte ernenernd, Appe
tit auregend, hebt die Körperkräfte in
kurzer Zeit, an Heilkraft allen ähnlichen Präs
paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geſchmack hochf. in und milde, daher von Groß
und Klein ohne Wiserwillen genommen
Letzter Jahresberbrauch ca. 80000 Flaſchen,
beſter Beweis für die Güte und Beltebtheit.
Viele Atteſte und Dankſagun en darüber. Preis
S und 4 Mk letztere Größe für längeren Ge
brauch profitlicher. Man ach e beim Einkauf
auf die Firma des Fabrikanten Apotheker
Labresen in Bremen. Zu haben in
allen Apotheken.

Haupinſederlage in Merſeburg Stadt
und DomApotheke.

Die

Buchdrucherei

Th. Rössner

Gelgrube 5
S empfiehlt

ückwunſch

Karten,

Renjahrskarten,

Piſttenkarten.

Großarkige NAeuheiken.

Willigſte Werechnung.

Perlohungskarken

und dergl.

Für die Armenküche,
welche am Freitag den 3. Jannar wieder
eröffnet wird, ging bisher ein
von Frau v. Kroſigk 40 Mk., Frau Amtsrath
ron Zimmermann 30 Centner Kartoffeln,
Sack Erbſen, Herr Ed. Klauß 4500 Stck. Preß
ſteine, Herr Mühlenbeſ. Kürbltz e Ctr. Mehk.

Beſonders herzlich danken wir den Gebern,
die ſchon ſo freundlich gaben, noch ehe wir
baten, aber dringend bilten wir um weitere
Zuwendungen von Geld und Naturalien,
denn der Winter droht für unſere Armen
ſchwer zu werden und gern möchten wir ihnen
die Wohlthat der Armenküche ebenſo zu Theil

werden laſſen, wie in den bishertgen 10 Jahren
ihres Beſtehens Zum Empfang von Geld
beikrägen ſind die unterzeichneten Vorſtands-
mitglieder bereit, dagegen b tten wir Naturalien
direct in die Krippe ſenden zu wollen.

A. p. Dieſt, Jireifran v. d. Recke,
Jrau Wlancke, Jrau Warth,

Frau Warkels, Frau von Worcke,
Trau von Wuggenhagenr, Jran Wilhorn,

Fran Crüger, Jrau Dylan,
Frau Gabler, Fran Gräfin d Haußonviſſe,

Fran Reinefarkh, Jrau Dogge,
Fran Daſchke, Irl. Hchraube,

Frau Werther



beginnt

und der ergreifenden Ilovelle

„Sommerſeele u Helene Böhlau
Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Rummerm) 2
s s Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter s

z ihren eJ

Jubiläums- Je
mit dem feſſelnden Roman

„Sette Oldenroths Kiebe“

S

Jahrgang

von Heimburg

Mark

3 Mal täglich friſche

Milch.
Hertel, Neumarktswühle.

Feinste lebende
Böhmische Spiegel-

Karpfen
in allen Größen empfiehlt

W. Wolf. Poßmarkt.
Am 31. Dezember

unabänderlich J
Ziehung der X.

mit unübertroffenem Haupt
treffer von

Berger's

Germania-

Fabrik:
Robert Berger,

Pössneck i. Th.

REISE. PROBEPACK. 60, 80, 100, 125 Pf.

O. L. Am mermanm, Vurgſtraßze 15.

30000 Mark
9Pferden

davon

2 langjähriger praktiſcher Erfahrung.

Wer ſich eine gute
Zngharmonika

S zu kaufen wünſcht, gute Arbeit
mit Patentfedern, der wende ſich
an die bekannte Firma von

Hugo Becher,
S an der Geiſel,
Großes Lager in Mund harmonikas

Reparaturen
an allen Jnſtrumenten.

S

NB.

Gratulatinns
Karten

fertigt in geſchmackvoller Ausführung

F-

S

Bruſtbeſckwerden, Katarrhe, Lun
leiden. Man gebrauche nur Apotheker

Wagners echten ruſſiſchen Knöterich
Seit Jahren mit größtem Erfolge angewandt.
Veiel Atteſte. Cartons à 50 Pfg. u. 1 Mk. Zur
Kräftigung nehme man Wagners Haens-
togenpaſtillen mit Namenszug. Schtl. 1,50
Mk. zu haben bei Drog. Wilh. Kieslich.

Mustenheil,
vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit,

Jeder Bonkon trägt den Stempel „Huſten
heil. Packet 10 Pf. bei:

Karl Hennicke, E. Pauecke,
A. B. Sauerbrey, Jul. Trommer.

H.
(nel. Zeichnung) mit direktem Anſchluß an die ſtädtiſche Kanaliſation nach Vorſchrift und

Beſtellung hierauf ſchon jetzt erbeten.

Gust. Hmngel,

r eMarkWert eS

C. MarkO e We ehe
e g

S

0000

z Gewinne S
No. 55 2000

Lospreis nur
91 M arKaur et 10 Marh)

garantirt rein, holländiſche und deutſche Fabrikate, das Pfund
von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehit

Friedrich Lichtenfeld,
Entenplan 7.

e See

Mechaniker, Jnſtallations Geſchäft für Gas, Waſſer u. Entwäſſernngen.

Porto und Liſte 80 Pfg.empfiehlt zur baldigſten Abnahme

Generaldebit
S. P. van Perlstein

Köln am Rhein.
hratulations

karten
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen

Pfaff-Nähmaſchinen,

ann's Nähmaschinen,

ſind die beſten und geeignetſten für Familien, Handwerker und Kunſtſtickeret. Seit dem Jahre

igkeit durchaus nicht nachſtehen.

am Lager und verkaufe auch mit Thellzahlungen.

Bepara tun V erst
X

Man hundt

1872 habe dieſe Fabrikate in mehreren Tauſend Exemplaren hier am Platze verkauft und ſind
im dieſelben viel billiger als die angebotenen auslänviſchen Fabrikate, trotzdem ſie denſelben

gen an Danerhaſtigkeit und Zeiſtungsfä

willige
Außerdem habe ganz

altamaschinen
v alle Syſteme
u. Fabrikate.

Karkt Nr. 3,

Ung.

Sichere Hilfe
allen rgeg und Hals?ranken. Tägliche 7
Danlſchreiben beweiſen, daß Huſten, Heiſerkeit,
Lungen und Halsleiden e. durch Emil Gördel's
echt rufſ. Knöterichthee (direct bezogen) geheilt 5
werden. Die Beliebtheit der Firma Emil Gördel 5
in Kolberg bei armen Kranken und das Lobe
dankbarer Seheilter find einzig daſtehend. Man
muß die glänzenden Atteſte leſen. Kaufen Sie
nur Packete a 50 i Doppelpackete à 1 M.
mit obiger Fiema, keine theuren, werthlofen
Nachahmung. und niemals loſe. Niederlage in 8

Merſeburg bei Paul Berger.

R. Schummnfckt,
Seitenbentel 2, empfiehlt

Rindl. Langſtlefeln 12, Mk. ang. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6,

Kinderſchuhe von 509KnaabenStiefeln 4Damen Promenaden Schuhe

Stiefeletten 59erren
ilzſchuhe

nd alle anderen Sorten Schuh u, Stiefel
Waaren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Man und Repargturen
ſchnell und gut.

ſowie

Merſeburger

Bor'

frei, wohlbekömmlich, empfiehlt

in Flaſchen und Gebinden

Merſeburg,

e

W c S.Brühl 17.

W S

Friſch eingetroffen

ſtarke Hasen,
à Mk. 3,30 ohne Klein,

wilde Kaninchen
empfiehlt

E. Wolf. 9oßmarkt.
Richters Kaffee
allgemein beliebt und bevorzugt

aus der Handlung von

Max Riohter, Leipzig
Königlicher Hoflieferaut

iſt in gleichmäßig vorzüglicher, friſch geröſteterWaare, in Original Packung ſtets Lorihe in

den Verkaufsſtellen in Merſeburg bei:

Friedrich Lichtenfeld,
Entenplan 7, und

Conditorei Schönberger.

und der vu Der ergre one „Sommerſeele“ eröffnet wird.
n. 5 znſelben unſern geehrten Leſern

hung. Abonnements auf
iden neuen Jahrgang der
t entgegen die Buchhand
Stollberg in Merſeburg.

Hierzen I Veilage,

22, A.

G r f.

J
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Provinz und Umgegend.

tHalle, 27. Dez. Vor einigen Tagen wurden
bei der 10 jährigen Tochter des Maurers V. in
Throtha, die kränkelte, Hun dewürmer feſtgeſtellt.
Das Kind ſoll nach den Feiertagen operirt werden.
Wenn auch derartige Operationen ſaſt durchweg gut
verlaufen, ſo kann doch nicht oft genug vor zu naher
Berührung mit Hunden gewarnt werden. Schwere
Brandwunden zog ſich am Dienſtag früh die
13 jährige Tochter des Arbeiters Kunze in der
Drothaerſtraße an den Beinen, dem Unterleibe und
der Bruſt zu, indem die Kleider des am Ofen
ſtehenden Mädchens vom Feuer erfaßt wurden.
ſofort telephoniſch herbeigerufene
Feuerwehrleuten bediente Krankenwagen war binnen
20 Minuten zur Stelle und brachte die Verletzte
nach dem Diakoniſſenhauſe.

4 Wittenberg, 26. Dez.
Skandal hat uns am erſten Weihnachtstage der
bisher hier ſeh
Stettiner Sänger) aus Berlin beſcheert.

die allerſchlimmſten Dilettanten vieſen. Frau
Director Hippel, welche ſelbſt an der Kaſſe ſaß, reiſte
mit deren Jnhalt von eiwa 150 Mark ob und
ſchrieb der Geſellſe vom Bahnhofe aus, daß ſie
am 3. Weihnachtstage ihre Gage in Berlin in
Empfang neh d die Geſellſchaft brachmen könnten, un
infolgedeſſen ihre Vorſtellung ab.

Zwickau, 27. Dez. Als heute Vormittag ſich
mehrere Knaben auf dem Eiſe eines Teiches tumme ten,
brach dem „Zwick. Wochenbl.“ zufolge die dünne
Eisdecke ein. Fünf Knaben im Alter von 10
bis 12 Jahren ertranken. Alle Leichen wurden
nachmittags gefunden. Der Gemeindevorſtand des
benachbarten Dorfes Eckersbach Ehrler iſt ſeit zwei
Wochen flüchtig.
weiſt ein Deſtzit von 30—-40000 Mk. auf.

T Halberſtadt, 25. Dez.

Der 5 7und von zwei dort verweilenden Schachtmeiſter durchzuprügeln. Einer

Einen Conzertr Ruheſtörer zu entſernen, begannen ſie auf der Straße
beliebte Director J. Hippel (Hippels Leine Schlägerei, bei der auch die Meſſer mitwirkten.

Er hatte Dier der Rädelsſührer wurden durch herbeigeholte

8 er gen i f racheine Geſellſchaft von „Geſangs Spezialitäten aller Gendarmen in Haft gebracht.
erſten Ranges“ zu einem Conzert im Geſellſchafts Pro
hauſe hier engagirt, die ſich bei der Vorſtellung als an t nen huppen des Wirthſchaftéebeſttzers Li h ge

ß Schuppen des Wirthſchaſtébeſitzers Liebſcher einge

Mühlhauſen, 23. Dez. Eine hieſige ältere
Frau mußte durch ärztliche Hilfe von einem Hunde
wurm befreit werden, der ſeinen Wohnſitz in jhrer
Leber aufgeſchlagen hatte und deſſen Geſammtgewicht
zwei Kilogtamm betrug. Liebkoſungen ihres Hundes
ſollen das lebensgefährliche Leiden verurſachen.

Suhl, 23. Dez. Die Rohſtoff-Einkaufsge
noſſenſchaft für Schloſſer und Schmiede iſt mit be
deutender Unterbilanz in Liquidation getreten.

Braunſchweig, 24. Dez. Zu Aus
ſchreitungen kam es geſtern Abend im nahege
legenen Sickte. Polniſche Arbeiter, die am Bahnbau
beſchäftigt ſind, zogen mit Werkzeugen Und Stöcken
bewaffnef, nach der Wirthſchaft von Bartels, um einen

hlies die Lampe aus, und nun mißhandelten ſie den
Mann. Eine andere Lampe, die der Wirth brachte,
wurde zerſchlagen, ſo daß das Petroleum brennend
in der Stube herumlief. Als es gelungen war, vie

Bautzen (Sachſen), 27. Dez. Bei einem
in Wilthen, bei dem Wohnhaus und

äſchert wurden, fand die Fran deſſelben ihren Tod
in den Flammen davurch, daß ſte, mit genauer
Noth ins Freie gelangt, noch vor dem Eintreffen der
Feuerwehren ſich trotz dringendſter Warnung ihres
Mannes und der ſonſt Anweſenden nochmals in das

lichterloh brennende Gebäude ſtürzte, um zu retten
Eie gelangte bis in die oberen Jimmer, kehrte aber

Die von ihm verwaltete Kaſſe

Ein Todesfall
iſt noch nachträglich infolge des Brandes der Sprit-
fabrik von Götte und Zimmermann eingetreten, der
Lagerhalter Voigt iſt am 25. d. M. an den er

Oberbürgermeiſter Reinefarth ſeinhaltenen Brandwunden geſtorben. Er und der bereits

die über die Urſache des Brandes hätten Aufſchluß
geben können

Quedlinburg, 27. Dez. Der Kreis
Aſchersleben hat, hauptſächlich damit Ver
wechſelungen mit dem ebenfalls im Regierungebezirk
Magdeburg belegenen Kreiſe Oſchersleben künftig ver
mieden werden, die amtliche Benennung „Kreis
Quedlinburg“ erhalten.

4 Schöppenſtebt, 23. Dez. Seit einiger Zeit
bemerkte der Schlächter Linne hier in ſeiner Kaſſe
Fehlbeträge. Geſtern gelang es ihm, ſeine Dienſt
magd, die etwa 18 jährige Rabe, dabei zu über
raſchen, als ſie wieder einen Griff in die Kaſſe
that. Geſtern Morgen fand man das Mädchen mit
durchſchnittener Kehle in einer großen Blutlache todt
in ihrer Schlafkammer liegen. Sie hatte ein großes
Schlächtermeſſer zu der unſeligen That benutzt.

M Lauterberg g. H. 38. Dez Jn ver
Kohlengrube wurde der Grubenarbeiter Matz, ein
Bruder des beim Altenbeker Eiſenbahnunglück ver
unglückten Tapezierers Matz aus Berlin, durch einen
Sprengſchuß ſchwer verletzt. Er wird wahr
ſcheinlich das Augenlicht einbüßen. Ein Arm iſt
ihm amputirt worden.

4 Erfurt, 27. Dez. Am zweiten Feiertage
ſchoß ſich ein hier auf Urlaub weilender Rekrut
aus einem Piſtol drei Kugeln in den Kopf. Da
das Kaliber des Piſtols nur ſchwach war, blieben
die Kugeln im Knochen ſitzen, ſo daß Lebensgefahr
nicht vorliegt.

4 Güſten, 27. Dez. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Giersleben und Güſten verunglückte in der Nacht
zum dritten Feiertage der Soldat Müller, welcher
bei ſeinen Eltern hier auf Urlaub verweilte. Auf
dem Nachhauſewege von Giersleben ging er jedenfalls
die Bahnſtrecke entlang und verſuchte auf den vor
übergehenden Güterzug aufzuſpringen. Dabei ſiel er
und beide Füße wurden ihm abgefahren. Hier erhielt
er den Nothverband und wurde dann in das Kranken
haus gebracht. Der Verunglückte war früher ſchon
auf der Bahn beſchäftigt und hat ſich in dem Auf
ſpringen daher jedenfalls ſicher gefühlt, vielleicht hatte
er auch des Guten zu viel gethan

Meiningen, 27. Dez. Herr Major von
Götze von hier, der ſich auf einer Schweizerreiſe be
findet, gerieth in Lauſanne unter einen Eiſenbahnzug.
Es wurde ihm ein Fuß zermalmt und ſodann im
Spital abgenommen.

4 Greiz, 27. Dez. Erfroren iſt der Arbeiter
Jung im Walde, und zwar in der Nähe des Gas
parineberges, aufgefunden worden.

verſtorbene Böttchergeſelle Maleszka waren die einzigen,

dieſelbe erworben hat, dürfte ſchwerlich irgend einem

nicht mehr zurück. Die Feuerwehren machten ver

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

3. April 1200 für eine Heilige erklärt wurde, ſo
daß der St. Kunigundentag, nämlich der 3. März,
an welchem Tage ſte im Jahre 1040 ſtarb, zum
700 ten Male in dieſem Jahre gefeiert worden iſt.
Mit dem Kaiſer Heinrich II. war ſie 1004 für die
Wiederherſtellung des 981 aufgehobenen Hochſtiſts
Merſeburg ſehr thätig, ſo daß der Kaiſer in ver
ſchiedenen Urkunden bekennt, daß er zugleich mit
ſeiner ſehr lieben Gemahlin Kunjgunde den Merſe
burger Biſchofsſttz wiederaufrichte. An ſie erinnert
noch heute der Altar in der St. Kunigunden Kapelle
in der ſüdlichen Vorhalle des Doms mit ihrem Bild
und dem des Biſchof Adalbert, mit dem ſie nach
einer ziemlich verbreiteten Sage des verbotenen
Umgangs beſchuldigt worden war, von welchem
Verdacht ſie ſtch durch eine Fruerprobe reinigte.
Sonne und Mond, die über dieſem Altgr
angebracht ſtnd, erklärt man als Sinnbilder der
Wahrhaftigkeit und Keuſchheit. Auch wird noch
heute im Dom ein Stück von dem Mantel gezeigt,
den Kunigunde bei der Feuerprobe getragen haben ſoll
Jhr Bild und das ihres Gemahls finden wir auch
in den Rückwänden der mit Reliefs geſchmückten
Chorſtühle. Nach dem Tode Heinrichs zog ſte ſich
in das von ihr geſtiftete Kloſter Kaufungen bei
Kaſſel zurück und nahm am Jahrestage ihres Wittwen
ſtandes am 13. Juli 1025 aus den Händen des
Biſchofs von Paderborn den Nonnenſchleier. Sie
ruht an der Seite ihres Gemahls im Dom zu am
berg, wo ſich das vrächtige von Tilmann Riemen

ſchneider 1512 vollendete Grabmal dieſes Kaiſerpagres
zweifelte Anſtrengungen, die Tollkühne noch lebend

ſprechung wurde in der alten Domſtart feſtlich beherauszubringen, mußten aber ſchließlich jeden weiteren
Verſuch aufgeben, da das Gebäude in ſich zuſammen
ſtürzte. Nur die faſt ganz verkohlte Leiche konnte
geborgen werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Dezember 1901.

Am morgenden 30. Dezemder begeht Herr

25jähriges Jubiläum als Leiter unſerer
ſtädtiſchen Verwaltung. Welche Verdienſte er ſich um

Merſeburger Bürger unbekannt ſein, ſo daß wir auf
einen beſonderen Hinweis billig verzichten können.
Was während der Zeit ſeiner Amtsthätigkeit in
unſerer Stadt und für unſere Stadt geſchehen iſt,
liegt offen vor aller Augen und bezeichnet in ſeiner
reichen Fülle eben ſo viele Fortſchritte auf dem Ge
biete des heimiſchen Lebens. Wir erinnern nur an
die Schaffung von Waſſerleitung und Kanaliſation,
an die Erbauung zweier prächtiger Schulen, an die
Regulirung von Geiſel und Klig, an die Verbreiterung
der Straßen und die Anbringung von Trottoirs, an
die Herſtellung von Parkanlagen und geſchmackvollen
Wegen. Gewiß iſt das und ſo manches andere,
was wir den letzten 25 Jahren verdanken, nicht
durch den Jubilar allein ins Werk geſetzt worden,
aber wir müſſen es doch zum weitaus größten Theile

auf Rechnung ſeiner geſunden ſchöpferiſchen Jdeen
ſchreiben. Sein Verdienſt iſt es auch vorzugsweiſe
daß eine umſichtige und ſparſame Verwaltung ſolche
Leiſtungen ermöglichte, ohne den Steuerzahler unge
wöhnlich zu belaſten. Herr Oberbügermeiſter Reine
fahrt hat ſich jede öffentliche Kundgebung gelegentlich

ſeines Jubiläums verbeten, aber wir vermögen es
gleichwohl nicht zu unterlaſſen, zu ſeinem Ehrentage
ihn und uns an dieſer Stelle von ganzem Herzen
zu beglückwünſchen.

Wie beſtimmt verlautet, tritt der Provinzial
Landtag der Provinz Sachſen am 23. Februar
k. J. in unſerer Stadt zuſammen.

Zwiſchen dem königl. ProvinzialSchul Collegium
in Magdeburg und dem hieſtgen Magiſtrat ſchweben
zur Zeit Verhandlungen wegen Errichtung einer
Präparande in Merſeburg. Dieſelbe ſoll mit
Rückſtcht auf den herrſchenden Lehrermangel bereits
am 1. April k. J. eröffnet werden. Wie uns mit
getheilt wird, hat ſich die oberſte ProvinzialSchul
behörde mit den vom Magiſtrat für dieſen Zweck
offerirten Unterrichtsräumen c. einverſtanden erklärt,
ſo daß wir beſtimmt hoffen dürfen, die Vorbereitungs
anſtalt zu dem gedachten Zeitpunkt errichtet zu ſehen.

Eine hohe Gönnerin von Merſeburg
blickt in dieſem Jahre auf eine Siebenhundert
jahrfeier zurück. Es iſt die fromme Kaiſerin

n

und Reichsapfel.

befindet. Die Siebenhundertjahrfeier ihrer Heilig

gangen. Der Dom zu Vamberg iſt 1004 von
Kaiſer Heinrich II. begründet worden. Nach dem
Brande von 1081 ward er in ſeiner gegenwärtigen
Geſtalt neu aufgebaut und am 6. Mai 1236 geweiht.
Unter den weihenden Biſchöfen befand ſich auch Biſchof
Elkehard von Merſeburg. Heinrich und Kunigunde
weilten gern in Merſeburg und haben dem Bisthum
bedeutende Zuwendungen an Land und Koſtbarkeiten
gemacht. Auch wir wollen daher nicht von vieſem
Jahre ſcheiben, ohne der Siebenhundertjahrſeter der
Heiligen Kunigunde zu gebenken. Jhr Gemahl, der
Kaiſer Heinrich II., wurde am 14. März 1146 vom
Papſt Eugen III. heilig geſprochen ſein Gedächtniß
tag iſt der 13. Juli. Ein Altar des Heiligen
Heinrich befand ſich im nördlichen Theil der Vor
halle ves Doms gegenüber der St. Kunigunden
Kapelle. Dieſer Altar wurde 1665 abgethan und
das Gemälde davon zur echten und linken Seite
des Hochaltars gebracht. Hier ſehen wir unter
anderen Heiligen auch Kaiſer Heinrich II. im
Purpurmantel, rothen Strümpfen und ſogenannten
Kuhmäulern oder Bärenklguen und mit Kirchenmodel

Heinrich liebte Merſebarg ſo, daß
er nicht nur das Bisthum wiederherſtellte, ſondern
auch die Domkirche erneuerte, welche, nachdem Biſchof
Thietmar am 18. Mal 1015 den Grundſtein gelegt
hatte, am October 1021 unter Biſchof Bruno in
Gegenwart des Kaiſers eingeweiht wurde. Das
Verhältniß des Kaiſers Heinrich II. zu Merſeburg
feiert unſer Biſchof Thietmar am Anfang des fünften
Buches ſeiner Chronik in folgender Weiſe

Merſeburg kennteſt du ganz die Wünſche alle, die
frommen, die für dich das Herz des erhabenen
Fürſten erfüllen, immer und immer ſehnteſt du
dich nach der Nähe des Theuren, prieſeſt die
n des Herrn, die reichen, und lohnteſt ihm
dankbar.

Beim Herannaghen des Jahres wechſels
iſt wiederum darauf gufmerkſam zu machen, daß es
ſtch dringend empſtehlt, den Einkauf der Frei
marken für Neujahrsbriefe nicht bis zum
31. Dez. zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu be
wirken, damit der Schalterdienſt in den kaiſerlichen
Poſtämtern ſich an dem genannten Tage ordnungs
mäßig abwickeln kann. Ebenſo liegt es im eigenen
Intereſſe des Publikums, daß die Neufahrsbriefe
frühzeitig zur Ablieferung gelangen,
und daß nicht nur auf den Briefen nach Großſtadten,
ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Woh
nung des Empfängers angegeben werde.

Morgen Abend hält der hieſige Hausbeſitzer
Verein in der „Reichskrone wie auch aus
dem Inſeratentheil erſtchtlich ſeine Vierteljahrs
Verſammlung ab, zu welcher auch diejenigen Haus
beſitzer eingeladen werden, welche noch nicht Mitglieder
des Vereins ſind. Die Tagesordnung enthält u. A.
tigen ſehr intereſſanten, von einem hieſtgen Herrn
gehaltenen Vortrag: „Der Nothſchrei des
Mittelſtandes“, welcher, wie wir hören, tief in
das gewerbliche und volks wirthſchaftliche Leben hinein
greift und möchten wir hierdurch auf dieſe Verſamm
ung nochmals aufmerkſam machen.



Die Reichsbankſtellen ſind angewieſen
worden, die bei ihnen einlaufenden alten Thaler
ſtücke nicht mehr zu verausgaben, ſondern an die
königliche Münze in Berlin einzuſenden. Es handelt
ſich hierbei um ſolche Exemplare, welche 50 80
Jahre im Umlauf ſind und deswegen am Gewicht
Einbuße erlitten haben. Im Laufe der letzten Zeit
find wiederholt derartige Sendungen in Berlin ein
getroffen, welche insgeſammt wohl gn 500 000 Stück
umfaßten. Die Geldſtücke werden eingeſchmolzen
Und zu Neuprägungen verwandt,

Neue Beſtimmungen über Anſichts-
Poſtkarten hat das Reichspoſtamt ſoeben erlaſſen.
Seit einiger Zeit werden Anſichtskarten in den
Handel gebracht, auf deren Rückſeite ein Geldſtück
in Pfennig) aufgeklebt iſt. Derartige Karten ſind
zur Verſendung gegen die Poſtkarten- oder Druck-
ſachentaxe nicht zuläſſtg. Ferner hat das Reichspoſt
amt eutſchieden, daß bei Karten, die auf der Rück
ſeite der ganzen Fläche nach mit einer dünnen Holz
ſchicht beklebt ſind, unter der Vorausſetzung zur
Verſendung gegen die Poſtkartentare gelangen können,
daß ſie ſich nicht zuſammenrollen. Dagegen ſind
Karten, dte lediglich aus Holz hergeſtellt ſind, zur
Beförderung gegen dieſe Tare nicht geeignet,

Die Weihnachtsfeter des Bürger G
ſang Vereins hatte am Freitag

räume dichDas Programm war ar ſehrhaltiges und der Weihnachtsſtimmung entſprechendes.

des „Tivolt“

Unſere Stadtkapelle eröffnete daſſelbe mit dem
ſchneidigen PrinzHeinrich Marſch von Starke und der
mit lodiöſen Weihnachts Ouverture von Nehl, denen
Herr Mußſtkoirector Hertel im Laufe des Abends
Noch die prächtige Fantaſte aus der Oper. „Der
Zigeunerbaron von Strauß, das Salonftück
„Schneeflocken“ von Thiele und den prickelnden
Wäalzer „Rheinperlen“ von Fauſt folgen ließ. Der
vortrefflich geſchulte Männerchor Lrillirte mit dem
Weihnachtslied „Heil'ge Nacht von C. Sag umann
und bot weiterhin einen höchſt anſprechenden Lieder
cyelus, betitelt: „Waldfeſt“, für Chor und Solo mit
Klavierbegleitung eomponirt von G. Unbehaun. Das
Werk, dem ein ſchwung voller Acxt zu Grunde liegt,
ſchildert den Ausſlug einer luſtigen Geſellſchaft zur
Frühlingszeit in Feld und Wald, die Ankunft am
Tanzplatz, den fröhlichen Reigen von Jung und Alt,
eine ſich anſchließende Gondelſahrt und endlich die
Heimkehr. Die vräciſe Durchführung der ziemlich

ſchwierigen Compoſition ehrte Sanger und Dirigenten
in gleicher Weiſe und veranlaßte das Auditorlum zit
lebhaften Beifalls kundgebungen. Der theatral ſche
Theil des Programms brachte das ergreifende drama
tiſche Weihnachtsgedicht „Friede auf Erden“ von H.
Selle und den luſtigen Schwank Weihnachten in
der Hauptmannsküche“ von O. Junghänel. Beide

Stücke gelangten tadellos zur Aufführung und erziel
ten die berechnete Wirkung. Der ſich anreihende
Ball war ſtark frequeutirk und zog bis in die
e hatts des jungen Tages ſeine fröhlichen

Kreiſe.
Naumanns Leipziger Sänger bereiteten

den am Freitag Abend im „Caſino“ zahlreich er
ſchienenen Zuhörern einige amüſante Stunden. Die
Künſtler, denn nur mit ſolchen haben wir es zu
thun, wußten nach jedem Vortrag lebhaften Beifall zu
entfeſſeln. Das Programm war dezent gehalten,
vriginell in ſeinen einzelnen Nummern und reich an
urwüchſtger Komik. Faſt Kürmiſchen Applaus fand
namentlich eine Verherrlichung der für ihre Freiheit
ſo tapfer kämpfenden Buren. Eine Gelbſammlung,
welche zur Linderung der großen Noth derſelben ſo
fort vorgenommen wurde. ergab den anſehnlichen
Betrag von 15 Mk. welcher von unſerer Redackion
bereits geſtern an die Deutſche BurenCentrale in
München abgeſandt worden iſt.

LKin Stubenbrand, welcher leicht größeren
Umfang annehmen konnte, entſtand geſtern gegen
Abend in einer Wohnung es Hauſes Saalſtraße 2.
Die kleinen Kinder, welche allein im Zimmer an
weſend waren, hatten durch Unvorfſichtigkeit die
Petroleumlampe vom Tiſche geworfen, welche ſofort
explodirte und den Fußboden in Flammen ſetzte. Be
ſondeten Schaden erlitten Lie Gardinen und ein in

der Nähe ſtehendes Bett. Auf die Hilferufe der
Kinder eilten Hausbewohner herbei, die den be
drohlichen Brand noch im Keime erſtickten

s. Das Frühjahr naht? Am 1. Friertage
wurde bei dem eingetretenen Thauwetter nach langer

Pauſe der bekannte ſtngende Ton der Kohlmeiſe
„Sit ich hier“ in den Baumzweigen vernommen.
Wie nun häuſtg ſogenannte Wellerkundige aus dem
Thierleben auf die Witterung ſchließen, wollen die
ſelben hierin nicht nur einen noch kommenden ganz
milden Winter, ſondern auch das valdige Nahen des
Frühlings erblicken. Inwieweit ſich dieſe Wetterprog
noſe bewahrheitet, wird die Zukunft lehren.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Euerfart,
s KleinCorbetha, 27. Dez. Einen frechen

Ueberfall verſuchte geſtern Abend ein Unbekannter
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der einen Tag Gefängniß erhalten.

Feſtzug legte gegen dieſe Erkenntniß Berufung ein und ver
langte gertchtliche Entſcheidung.
ſchloß ſich aber der Anſicht des Amtsvorſtehers an und be
ſtätigte geſtern den Strafbefehl.

Eine ſehr ſchwere Strafe verhängte die Breslauer
Strafkammer über den Arbeiter Wilhelm Schumann aus
Ellguth wegen Baumfrevels.
wurde Schumann mit Gewolt aus einem Gaßthauſe entfernt,
weil er ſich dort ungebührlich benomnmien hatte.
hierüber ſchnitt er anf der Chaufſee nach Neumarkt 208 ein
jährige Apfelbäumchen an,
blieb. Das Urtheil lautete
und drei Jahre Ehrverluſt.

Der Polizeiſergeant Paul

zge erforderlich
zußolen, weshalb dem Jnſpector Koch als Ver

kommen kann, erſuhren geſtern zu ihrem
eetot Kochh vom Rittergut Poſerng und mit

Sie hatten am Sedan
Poſerna veranſtaltet, wo am

kedergelegt und einige Vaterlands
s war jedoch verſäumt worden, die
he ſchriftliche Erlaubniß des Amts

kfeler ein Strafmandat über 15 Mk. oder
guiß zuging.

Laurer A. Wenzel in Poſerna, Ernſt Weidig
Arbeiter Educ

urer Ernſt Meinhardt, Hofmeiſter Ed. Tänzer,

Die übrigen Theilnehmer am

ard Zipfel, Karl Schulze, Otto

und Hermann Zwelmann, Auf
Hofverwalter Guſt. Müller, Arbeiter

s Poſerna, und der Zimmermann
0aus Kriechau, hatten je eine Strafverfügung

Der ganze

Das hieſige Schöffengericht

Am 9. November d. J.

Aus Aerger

ſo daß kein einziges lebensfähig
auf drei Jahre Gefängniß

Nimmig aus
ſtand kürzlich vor der dortigen Strafkammer

wegen Verbrechens im Amte. Der Angeklagte hatte
einen Väckermeiſter, deſſen Fuhrwerk von einem Motorwagen
der Straßenbahn angefahren worden war und der ſich be
mühte, die Nummer des Straßenbahnwagens aufzuſchreiben,

on der Mann ſeinen Namen nanunte, der auch

erſtattet. Jn
Beamte einen 16 jährigen

an dem Bäckerwagen ſtand. Auf dem Wege zum Wachtlocale
hat der Sergeank den Arreſtanten beleidtgt, geſtoßen und

ihn dann eingeſperrt und nach dreiviertel Stunden
Der Behörde hat Nimmig über den Hergang

einem andern Falle hacr der
Kaufmannslehrling, der auf der

als zwei miteinander ringende Burſchen hin

gen mußte.
geſchwollene Hand zeigte, d
abſchlagen zu wollen.

den Verketzte
noch einen Fauſtſchlag gegen
ſtellte, daß dem Jäger ein

öglich war.

Jn Rhe
arbeiter auf offener Straße

gleichaltriger Mörder wurde verhaftet.
Unglück zur See.)

landete bet Geeſtewünde acht Mann der Beſatzung und die
Diche des Kapitäns der norwegiſchen Bart
ſchwerem Sturm am erſten Feſttage in der
Die Leute wurden mit großer Mühe

purzelten, verhaftet, zur Polizei geführt und unterwegs grob
Seſchimpft und ohne jede Veranlaſſung mit der
Geſicht geſchlager

Fauſt ins
dann hat der Beamtfe den Jungen laufen

Die Strafkammer verurtheilte den Muſterpoliziſten
zu 6 Monaten Gefängniß.
aus dem Dienſt entlaſſen

Der Oberjäger Berger von der 3. Compagnie
n. Dresden hatte beim Turnen

einen Soldaken mit der Hirſchfängerſcheide derart über die
der Verletzte mehrere Wochen im La

Die Behörde hat den Beamten

Als dieſer den Kameraden ſeine
rohte der Oberjäger, ſie ihm gauz

Er ließ dann Klimmzüge am Querbaum
n, initzuturnen und verſetzte ihm

das Kinn, als ſich Heraus
Mitturnen wegen der verletzten

Der Oberjäger erhielt wegen dieſer
iten ſieben Wochen Gefä

Vermiſchtes.
ung niß.

ydt ward in letzter Nacht ein
erſtochen; ſein

Der Fiſchdampfer „Sonntag“

„Oſeo“, die bei
Nordſee kenterte.

gerettet.
Jn Smyrna iſt am Freitag ein Peſtfall

feſtgeſtellt worden.
(Attentat bei der Weihnachtsmeſſe) Während

der Erzbiſchof von Livorno die Welhwachtsmeſſe celebrirte,
plötzlich ein Mann an den Altar,der Menge

e

tage einen

packte den Erzbiſchof und würgte ihn. Ehe größeres Unheil
entftand, wurde der Attentäter übermannt, Trotzdem brach
eine Panik aus, die indeſſen unterdrückt wurde und ohne
ernſtere Folgen blieb.

Eine Schiffskataſtrophe) wird aus Sand
hamn (Schweden) gemeldet. Am Weihnachtsabend iſt dort
ein großer Dampfer geſunken, wahrſcheinlich ein ſchwediſcher
Kohlendampfer. Dle aus 18 bis 20 Mann beſtehende Mann
ſchaft ſcheint ertrunken zu ſein. Der Sturm hinderte bisher
den Biergungsdampfer nähere Nachforſchungen anzuſtellen.

Die Rheinhöhe) betrug am Freitag früh 3,78
Meter. Das Waſſer iſt ſeit Donnerstag früh um 1,40
Meter geſtiegen, die Moſel bei Trier iſt um 2,15 Meter ge
ſtiegen. Die Warthe ſteigt und zeigte Freitag früh 2,60
Meter. Veilde Ueberfälle des Berdychower Dammes ſind be
S überſchwemmt. Pogorzelkee und Schrimm melden weiteres
Steigen.

(Ein heſtiger Schneeſturm) wüthete in den
letzten Tagen im ſüdöſtlichen Nor w egen, in Folge deſſen
mehrere Eiſenbahnzüge eingeſchneit ſind, die noch nicht frei
gemacht werden konnten. Die telegraptziſche Verbindung
t vielfach unterbrochen. Auch in Chriſtiania hat der Sturm
V erkehrsſtörungen verurſacht.

(Die gerichtlich e Unterſuchung) gegen den
ſeiner Zeit in Oporto verhafteten und nach Zürich gelteferten
Freiherrn v. Rotkirch und ſeine Geltebte, Frau Hoppe,
wegen angeblich im Sommer an dem Deſſingteur Ciement
im Zürichbergwolt Mordes iſt vollſtändig reſultatlos

Rotkirch wird indeß wege
ken dorthtu ausgeltef
Fuß geſetzt.

Selbſtmord.) Der jäze
Püſchel in Spremberg,

machten, führte zunächſt
Betreffende durch einen Schuß
Bei ſorgfältiger Unterſuchung

zu der Anſich
in den Mund

tbeſtar
1

und bei der amtlich vorgenommenen
deß ergeben, daß die Annahme eines

ſcheinlichkeit für ſich hat. Das
cher pekunärer Verhältmiſſe fällt, wie

Anz.“ entnehmen, in nichts zuſammen.
zel, der bisher eine Lohnweberet betrieb. beab

15. Januar 1902, das bekannte Reſtaurant
„Zum Tiegel“ in Kottbus zu übernehmen. Die erforder

aution von dreſtauſend Mark Hatte er hinterlegt
t für das erſte Vierteljzhr pränumerando
em ſtanden ihm weitere dreitauſend Mark als

Was nun den Todesfall
eits feſt

er eins zu verkaufen gedachte an den Schloſſermeiſter
Um das Gewehr, das im Schützenhaus „Parma“

auſbewahrt wurde, zu reinigen und zum Zweck des Verkaufs
in ſauberen Zuſtand zu verſetzen, holte er ſich daſſelbe am
Montag Abend nach ſeiner Wohnung. Am Dienſtag Vor
mittag nahm er die Büchſe vor, das Putzmaterial, das er
ſtets zu benutzen pflegte, war in gewohnter Weiſe zurechtge
legt; in dem Zimmer ſpielte ein fünftähriges Töchterchen und
ein anderes jüngeres Kind aus demſelben Hauſe; die Thür
zur Schlafſtube, in der feine Frau und eine Aufwärterin mit
Aufräumen beſchäftigt waren und in ihrer Thätigkeit bei
Bedarf von P unterſtützt wurden, ſtand offen. In dieſer
Sttuatlon erfolgte der verhängnißvolle Schuß, der, die Naſe
ſtreifend, ins Auge drang und den Kopf durchbohrte. Dies
iſt der Sachverhalt.

(Der Polenſkandal im Barackenhörſaah der
Berliner Untverſität iſt nicht ohne ſchwerwiegende Folgen für
die betheiligten Studenten geblieben. Der Senat der Un
verſität hat in ſeiner Sitzung am Freitag zwei Studirende
polniſcher Zange, welche an der gegen Profeſſor Schiemann
am 13 dieſes Monats gerichteten Demonſtration theilge
nommen haben, mit Entfernung von der Berliner Uni
verſität beſtraft und gegen zwei weitere Studenten, die ſich
ebenfalls an jener Kundgebung betheiligt haben, auf An
drohung der Entfernung von der Unkverſität und eine mehr
tägige Karzerſtrafe erkannt. Ein anderer, aus Ruſſiſch Polen
ſtammender Theilnehmer iſt übrigens bereits als läſtiger
Ausländer ausgewieſen worden.

(Die Spielaffäre im Wiener Jockeyklub,) bei
der, wie berichtet, ein Graf Potockt in einer Nacht 11/2
Millkonen Kronen verlor, wird möglicherweiſe noch ein ge
richtliches Nachſpiel haben. Auf Befehl des Kaiſers ſelbſt
leitete die Wiener Polizei Direction eine Unterſuchung ein.
Ste ſtellte die Namen der betheiligten Spleler feſt und über
gab dann die Angelegenheit dem ſtädtiſchen Bezirkgericht,
welches die Anklage wegen verbotenen Spiels erheben wird.
Graf Joſef Potockt, Herr Nikolaus von Szemere und die
übrigen hochadligen Spteler, unter denen ſich anch der junge
Prinz Joſef von Braganza befand, werden als Angeklagte
vor dem Bezirksgericht erſcheinen müſſen. Ferner wird ſich
auch die Verwaltung des Jockeyklubs, deſſen Präſident Graf
Franz ColloredoManusfeld iſt, wegen Duldung von Hazard
ſpielen in den Klubräumen zu verantworten haben.

(Preisausſchreiben.) Betreffs des von dem
Verein der Spirltus Fabrikanten in Deutſchland, dem Ver
werthungsverband Deutſcher Spiritus- Fabrikanten und der
Centrale für SpirltusVerwerthung G. m. b. H. erlaſſenen
Preisausſchreiben ſür die beſte als Tiſchlampe werthbare
SpiritusGlühlampe und für einen Splrituskocher hat das
Preisgericht beſchloſſen, daß von den eingeſandten Spirituskoch
Apparaten dem ESpirituskocher „Jdeal“ der Firma Kemper
L Damhorſt in Berlin ein Preis von M. 1000, zuzu
erkennen ſei. Außerdem wurden drei Aufmunterungs preiſe
in Höte von je M. 150, vertheilt und zwar an Herrn
Monteur Hölderle in Berlin für einen von ihm eingereichten
Splritus Reformkocher Modell N. 1, an Herrn Dr Schüle in
Hohenheim und an Hern Techniker Guſtav Menz in Berlin
an letztere Beiden zur weiteren Ausblldung der von ihnen
iu Vorſchlag gebrachten Regulirungsvorrichtungen an Spiritus
kochern. Die genannten Vereinfgungen haben neuerdings
einen Preibewerb für Neuerüngen und Ver
beſſerungen von Spkfritusapparaten aller Art
mit Ausnahme von Motoren ausgeſchrieben und für
denſelben Preiſe in einem Geſamtbetrage von M. 1000,
ausgeſetzt. Die für die einzelnen Gegenſtände zur Verthei
lung gelangenden Preiſe ſind auf M. 2000, M. 1000,

und M. 500, normirt. Der Anmeldetermin zu
dieſent Wettbewerb läuft mit dem 1 Februar 1902 ab.
Die Entſchetdung über die Preis Zuerkennung ſoll im
Laufe des Monats Mai 1902 erfolgen. Die näheren Be
dingungen ſind durch den Verein der SpiritusFabrikanten
in Deutſchland, Berlin N, Seeſtr. und durch die Centrale
für St irltusVerwerthung G. n. b. H., Berlin C., Neue
Friedrichſtr. 38/40 Abthellung ſür techniſche Zwecke, zu erfahren.



Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
l Tiroler Verlag. Unter vorſtehendem Titel tritt

Aber Anregung des Profeſſors Anton Niggl in Jnnsbruck
dieſer Tage ein Unternehmen ins Leben, daß in keiner Weiſe
guf Gewinn berechnet, lediglich den Zweck verfolgt, dem
deutſchen Schriftthum, zunächſt in den Alpen, möglichſt
Jörderung zu ſchaffen und den ſich betheiligten Schriſtſtellern
das volle Erträgniß ihrer Arbeiten zu ſichern. Jm Ttiroler
Verlag erſcheinen einſtweilen unter Leitung der Junsbrucker
Buchhändler Firma F. J. Gaßner) zunächſt dret neue Bücher,
nämlich „Verkannt und Vergeſſen“, Lebensbilder

weker Tiroler Poeten, von A. Niggl, ferner: „Der
Norengünſtling“, ein Märchenſpiel von R. Th Jenny,
und. „Strömungen“, Gedichte von Karl Dall ago. Das
Erſtlingswerk des Verlag s, das Buch „Verkannt und Ver
geſſen“ hat der Autor dem Tirvpler Se riſiſteller J G. Platter,
Dem Verfaſſer von „Raut'n und Rosmarin“ u. ſ. w., ge
widmet. Für das nächſte Jahr iſt vom Tiroler Verlag die
Herausgabe von Gedichtee Sammlungen, modernen Hochlands
Novellen und dergleichen mehr in Ausſicht genommen.

Weetere ich s weße g.
Stipendien und Freiplätze für Kaufleutc

Das Dozentenkollegtum von Dr. jur. Ludwig Huberti's
Moadernem praktiſchen Handelsinſtitut“ zu

zig hat heſchloſſen, vom Jahre 1902 ab eine Anzahl von
t Frefſtellen (mit ermäßigtem Honorar) einzurſchten,

junge Kaufleute und Angehö
ec
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u ſende leute, die infolge derallgemeinen w t augenblicklick frei

oder ohne Ausſicht auf beſſere Stellung ſind, ſeien tzterauf
beſonders hingewieſen

Berſichernungsweſen.
s einer Explofton. Jnfolge Rohrbruchs der

itung drang in den Keller des Mühlenbe
Gas. Als nun deſſen Frau das Dienſt

Schwiegerſohnes, das gekommen war, um
abzuholen, mit offenem Licht nach d

eß, erfolgte el
e Brandwunden im ch

Der Vater der Verletzten verlangte, als
haus verlaſſen haite, von O wegen der

en Hände verminderten Arbeits ähtgkeit
tſtellten Ausſehens des Mädchens zuerſt eine

ig von 12000 Mark, da der Unfall nicht einge

die der Be
cht und an denC

G

d

polizeilichen Anordnung gemäß am Betreten des Kellers mit
offenem Lichte gehlndert hätte. O. konnte ſich unter den ge
ſchilderten Umſtänden der Schadloshaltung nicht entziehen und
hat nun das Mädchen mit 3600 Mark abgeſunden, was er

em Gewünſch en in

wenn man das Mädchen der vereits erlaſſenen

Neueſte Nachrichten.
Moskau, 28. Dez. Jn dem Gebäude der

Petersburger Verſicherunge Geſellſchaft brach geſtern
Nachmittag gegen drei Uhr Feuer aus, vas nach
angeſtrengter Arbeit der Feuerwehr bewältigt wurde
30 Feuerwehrleute wurben bewußtlos,
konnten aber gerettet werden.

Standerkon, 27. Dez. (Reutermeldung.) Die
Verluſte der Abtheilung der Lerittenen Infanterie
unter General Spenes, welche im Bezirk Ermelo von
ben Buren überraſcht wurde, beirugen 10 Todte und
15 Verwundete

London, 28. Dez. Das neue Lonvoner
Armeecorps wird aus 1500 Offizieren und
35314 Mann mit 1183 Pferden und 90 Kanonen
beſtehen.

New York, 28. Deg
Santiago zufolge iſt
in Buenos-Aires
gebrochen.

Rom, 28
Franz Jhle w.

Einer Depeſche aus
dort das Gerücht verbreitet,
ſei eine Revolution aus

Wormſer Kaäſſendieb
utin verhaftet,

Dez. Ein rangirende

r 44 3Provretenbörſe.
27. Dezemberar

Dez. 145,00, Mat 147 25 Sunt

4. 154,00, Mat 156 25 Mk.

180 Mk. auf Abzahlt
die ganze Summe
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ſich ſt machen, auch habe er die au
machten Abſchla t weite zit Das chtkam aber zu ung des klagten; er verfieloder zwer Tage Gef än

ſchelne ihrer Eintſſtonspapiere her 2 Januar bereits 14 Tag
vor Fälligkeit an ihrer Kaſſe und bei der Mehrzahl de

z. 17425, Mat 17280, Junt

Mixer ioco e 137 00, We

Gr e e o de e t diei Groutter er Art Zeee h el e e Trägheit,S I c e e der drückt
ſich zutrefſend einſt ein berühmter Mann aus. Die Trägheit
ührt un ſie nich giſch bekämpft wird,

eit im Berufden Ruin zahlreicher E
Hringt den
in der Pflege
S

Behandkung
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er59 M
der Geſetze ſchüzt vor Strafe

nicht tann G in Großeorbetha hattevon umann in L j

Die Preußtſche Pfandbrief- Bank lGöſt die Zins

empfängt
jeden fallenen,

eher Broſchüre, die gratis und
Atthelnng vons den wunderbaren
gen all die Erkrankungen. Es iſt

h deſſen Helkraft bisher alle
ten einpfohlenen Mittel indender möge ver umen, dieſe

der Luſſiſche Keöterich- Bru
andern gegen derartig

ben Schatten ſtellt.
inſtructive Schrift zu leſen.

Um den Patkenten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich
echter Form z ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weiden
mann den Knöterſchthee in Packeten 5 I Mark. Jedes
Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W. und

ind dieſe, ſowie „Weidemanns ruſſiſcher Kuöterich“ Patent
amtlich geſchützt worden, ſo daß ſich Jeder vor werthloſen
Nachahmüngen ſchützen kann. Man weit
ohne Schutzmarke und den N

Um ſo eher thun konnte, als er, wie uns mitgetheilt wird, deutſchen Bankfixmen ein. Broſchüren über die Fundirunt
Heim Stuttgarter Verein gegen Haſtpflicht verſichert iſt. der Papiere ſind dort

mer eSir teien Theil Uberntennt die Nebgertos a
Kahl gegenttber keine Bsrantwores

FamilienNachrichten.

e c W 7Am 21. d. M., aber ds 6 Uhr, ging ein
zu ihrem Exlöſer, wonach ſie ſich nach
vieler Mühe und Arbeit nun ſehnte,
unſere geltebte treuſorgende Mutter Frau

nGhristiane Peitzsch
geb. Kirchner

in ihrem 72. Lebensjahre. ePfalm 34, 7. Allen Denen, die ihr
im Leben freundlich beiſtanden, herz- J

lichen Dank. SMerſeburg Halle, 26. Dez. 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

S und 1901 als Angehörige

Tod entriſſenE uns heute durch den
z wurde.

Merſeburg, den 27. Dezember 1901.
Familie Kremer, Kataſterlandmeſſer.

Zankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben guten

Waters ſprechen wir Allen, die ſeinen Sarg
mit Känzen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruheſtätte geleiteten, hiermit unſeren innigſten
Dank aus.

Merſeburg, den 27. Dezember 1901.
Die trauernden Geſchwiſter BässIev.

Amtſiches,
Bekanntmachung.

Wegen des Neujahrstages wird der auf
Mittwoch den 1. Jannar 1902 fallende Wochen
markt auf

Dienſtag den 31. d. N.
Berlegt.

Merſeburg, den 28. Dezember 1901.

z briefe“, „Weitergehende Briefe“ und Briefe

u. ſ. w. gelegt werden.

e betr. Unterſtützung der Ching Kämpfer

Z Anſpruch: Offiziere, Santtätsoffigere, Beamte,

ordre vom 8. 8. 1901 die Dienſtzeit während
ihrer Theilnahme an der Expedition als Kriegs

S zeit in Anrechnung kommt.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke ſchleunigerer Abwickelung des

Neujahrsbriefverkehrs wird vom 29. Dezember
ab im Schaltervorraum des Poſtamts ein Brief
einwurf mit beſonderen Abtheilungen für „Orts

für Berlin“ angebracht werden.
Es wird erſucht, die im Poſtamte ſelbſt

aufzultefernden Briefe, Poſtkarten, Druckſachen
und Waarenproben der obengedachten Ein
theilung entſprechend durch dieſen Einwurf zur
Auflteferung bringen zu wollen und insbe
ſondere darauf zu achten, daß Ortsbriefe nicht
in die Abtheilung für weitergehende Briefe

Merſeburg, den 27. Dezember 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung

aus dem Ching Fonds des Deutſchen
FlottenVereins.

Auf die Wohlthaten des Fonds haben

Deckofſiztere und Mannſchaften, die während
der chineſiſchen Wirren in den Jahren 1900

der Kalſerltchen
Marine in China bezw. den chineſiſchen Ge
wäſſern dienſtliche Verwendung gefunden haben
und denen gemäß der Allerhöchſten Kabinets

Desglelchen werden auch die Angehörigen
und Hinterbliebenen von ChingKämpfern mit
einer Unterſtützung bedacht.

Somlt können mit Unterſtützungen bei nach
gewieſener Würdigkeit und Bedürftigkelt bedacht
werden:

a. Jnvalide Ching-Kämpfer
h. ChinaKämpfer, deren Jnvalidltät zwar

nicht anerkannt, bei denen aber anzunehmen
iſt, daß das beſtehende, ihre Erwerbsfähigkeit
aufhebende oder einſchränkende Leiden mit hoher
Wahrſcheinlichkeit auf die bei der China
Expedition erdulteten Strapazen zurückzu
führen iſt.

c. Hinterbliebene von während oder infolge
der Expedition geſallenen oder verſtorbenen
ChinaKämpfern.

d. Hinterbliebene bezw. Angehörige der zu
a. und b. aufgeführten ChingKämpfer; aus
nahmsweiſe falls es die Mittel des Fonds ge

unentgeltlich zu haben
S

e ChinaKämpfer, die in
fähigkelt beſchränkt oder die in eine wirthſchaft
liche Nothlage gerathen ſind, auf die Duuer
dieſes Zuſtandes;

k. ausnahms weiſe falls es die Mittel
des Fonds geſtatten ChinaKämpfer, welche
der Kaiſerlichen Marine noch agetiv angehören,
zur Kräftigung ihrer Geſumdheit, desgleichen
Angehörfge im Dienſt der Kaiſerlichen Marine
ſtehender ChinaKämpfer zur Staärkung ihrer
Geſundheit oder zur Hebung eines wirthſchaft
lichen Nothſtandes.

Die Geſuche ſind an das Präſidinm des
Deutſchen Flotten Vereins in Berlin oder an
die Ortsgruppen zu richten.

Weißenfels, den 17. Dezember 1901.
Königliches Bezirks- Commnudo

v. Krafft,
Oberſtleutnant z. D. und Bezirks-Commandeur.

Unter Bezugnahme auf die in den 88 25
und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Jult 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern
wir alle diejenigen Milltärpflichtigen Hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1882 geboren ſind und
gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domicil haben,
oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen,
Lehrlinge, Handlungsdiener oder in anderer
vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie Die
jentgen, welche vor dem Jahre 1882 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheldbung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom S. bis mit 18. Jaungr 1902

ihrer Erwerbe

Swansverſtrigernng.
Montag den 30. Dez. er.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſinv“ hier

16000 Stück Cigarren
Merfeburg, den 28. Dezember 1901.

Tauehnete, Gerichtsvollzieher

Hienstag den 31. Jezember,
mittags 4 Ukr,

verkaufe ich in meinem Garten

48 Stück Büstern,
2 starke Bichen,

I WeidenNutz und Brennholz, meiſtbietend

H. Asiger, Röſſen.
Eine Kuh mit Kalb ver

uPretzſch 8.
T Kun un dem Kalbe

ſteht zum Verkau

inmt Militärbnreau zu melden. Für die
zur Zeit abweſenden Militärvflichtigen ſind die
Eltern, Vormünder, Lehr, Brot und Fabrik
herren derſelben verpflichtet, die Anmeldueg zu
bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtszeugniſſe bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung Lor
zulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind, und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläzt, nach s 25
der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu
30 Mk. event. verhältnißmäßiger Hoeft belegt
werden wird.

ſtatten, auch Hinterbltebene von verwundet ge
Die Polizei Verwa nung weſenen China Kämpfern.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor

f

S Ziſchen Kr. 110.
Ein wachsamer Hofhund
wird zu kaufen geſucht Leunger Str.

Ein Pappelſchaſt,
5 Meter lang, Meter ſtark, iſt zu ver
kaufen Kötzſchen Nr. 25.

Offerten mit FreiDarlehne! et an Hu
Director Kostb, Gr. -Lichterfelde,

Steinäckerſtr. 4.

200 Markt
gegen Sicherheit zu leihen geſucht. Werthe Off.
unter B. O on die Exped. d. Bl. erbeten.

Für Fleisehbesehaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

münder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche Th. Nößzner, Helgrube Nr. 5
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Ein älteres noch brauchbares

I e rfür 100 Mk. zu verkaufen bei
Sohilliänger, Merſeburg.

77 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör

vermiethen Neumarkt 54. h e c erS R FF Su 51 Ss a
Eine eine Grkerwohnnng
für ein Paar einzelne Leute iſt zu vermieth
und 1. April zu beziehen. Preis

Breiteſtraſte 14.
Stube, Kammer und Küche an ruhige Leute

ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Kreuzftraſze J.

58 r
5 S Du 2Kgl. Sächs. u. Kgl.

I

von Lethent
en

SDiese Handelsmarke e

P nzum Preiſe von 162 Mk. 1. April n. J. zu
Exped. d. Bl.vermiethen. Zu erfragen in der

an hüte sfeh vor a ehlichen Btiketten,
Freundliche Wohnung von Stuve, Kamm

J. April zu beziehen Liuder ſtr. 5 S
2 Vohnungen
per 1. April 1902 zu beziehen. Näheres

Unteralteubnrg 15.

an ruhtge Leute zu ver- S
miethen eine ſofort und eine S

Im Gebraueh

Vorräthig in Merseburg bei: F. O. Schultze Fr. Gotthardtsstr. 44,
Franz Segfert, Osear Donzer,

Frrlius el (Inh, Paul Schäfer).
Amen welche mit ä n mn-i h Ife en Verpaekungen und egrösstentheils auch unter denselben Benennuvgen ange-

er boten werden, und fordere beſm Ia ws arüek lichund Küche an ruhige Leute zu vermiethen und S

Darl Reuber,

ey
e

Welt-Panorama,
Afrika. Algier.

Pruchtole trepiſhe Veetatin

Mizza, Monaeo.

Zum Nenjahrstage

Grosses
Militär-Concert,

Sreundlich möblirte Stube
Oberatenvurg 28

iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammer
Küche zu vermiethen und 1. April zu bezie

Krautſtraſze
iſt eine Parterre

Preis 200 Mar
Str. 2 a.

Ei

Wohnung
fort zu beziehen

hJarteree
zu vermiethen und ſo

1

S es ine Wo
z zit vermiethen un

Stube, Kammer,
düche und Stall,

ſofort oder auch ſpäter zu beziehen, ſt zu ver
Kräutſtruße 5.

nebſt Cabinet zu vermiethen
Halleſche Str. 22 part.

Bekanntmg

für 120 150 M.
Aprik 1902 geucht. De

k Hin der Exped. d. Bl. nie

das Ffel.

mit kleiner Ka
Perſon zit vermiethen

mmer und Torf.12 elaß für einzeln
Saud 28.

itterſtraſe 12

in Walhnung nur ſür einzelne LeuteKleine Wohnung, paſſend, e vermiethen

Näheres in derund 1. April zu beziehen.
Expedition dieſes Blattes.

TageS e

Wohnungen
zu 135, 150 und 165 Mk. (I. und 2. Etage)
zu vermiethen und April zu beziehen

Halleſche Straße 24 e.

Arnverein „Rokhſein
Zu Shylveſter

Eine nerreſſaurirte

Familien Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und

Soslſeete 13
Stall, zu ver

2 2 eZweite Etage
Weißenſelfes Str. 4 i zu vermfethen und
J. April 1802 zu beziehen. Zu erfragen in
Contor Markts

cZwei Etagert
Halleſche Straße h zu vermlethen, eine

zu vez
Näheres Combtoie Menſchaner Ser. S.

Annenstrasse 6
iſt ein Logis von Stube, 2 Kawmmern, Küche
u. Zubehör zu verm. u. 1. April zu beziehen.

Die zweite Etage
Poſtſtraſze 9 iſt wegen Verſetzung des Herrn

Geh Rath Meſſerſchmidt ſofort oder 1. April
Zu beziehen. Auch iſt daſelbſt Pferdeſtall mit

Zubehör zu vermiethen. Gelbert.
Eine Wohnung zu 70 bis 80 Thlr., Gas

Und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten, desgl.
eine zu 50 Thlr ſofort oder ſpäter zu beziehen.

W. Richter, Amtshäuſer 8.
Annenſtraße 9

iſt eine Wohnurg von 3 Stüben, 2 Karmern,
Küche nebſt Zubehör zum 1 April,

desgleichen eine von 2 Stuben, 2 Kammern
Und Küche ſofort zu beziehen.

Karl Teichmann.
BDom II

iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör zum 1. April 1902 zu
beziehen.

Möblirte Wohnung
per I. Januar zu vermiethen

kl. Kitterſtraße 6 a.
Moblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion
guch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze 7.

Möblirte Wohnung
ſofort zu vermiethen Karlſtrafze 27 II.
„Anffändige Schlafſtelle

Wagnerſtraßze 3.

Schlafſtelle
Oelgrube 13, 1 Tr.offen

Einzelne Dame ſucht

o h n u
für 1, April (2 Stuben. Kammer und Küche)
in der innern Stadt. Offerten mit Preis unt.
M 25 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Geſehſchaftsghend

Vereinslocal Thüringer
f. Zimmer unten rechts.

e S eRollſchuh Club.
Kaiser Wilhelms-Halle

Eleiner Saal).

5 h

e

S r 25

Sd
erHerrler zur Kennkniß, daß

ſener die
dem

2

arzk überlrggen worden iſt.

J S SDer Vorſtand.

r.

20 Pf.
Der Vorſtaus Ses

339 unitge a erigmmln cSbnls-Pergmmlnng
des Gewerkpereins dex Schneider
u. verw. Werufe (Hixſch-Duncker)
Montag den 30. Dezbr., abends 8 Uhr

in Mehler's Reſtauration
Hierauf:

Kranken und Wegräbnißßaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter
ſtraße 11. Der Vorſtand.

V O.Mitiwoeh, am Xeujanrsfag,
abends S Ukr,

gr. Festconcert
ausgeführt von

der hieſigen Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung ihres Diri

genten Herrn r. Hevrtel.
Auf allgemeines Verlangen

FPröhliche Weihnachten
Großes Tongemälde v. Ködel.

Nach dem Concert

R W I.Entrée à Person 30 P.
JWeintraube.

Sonntag den 29. Dez.
von nachmitkags 3 Ahr an,

Gr

am swozu einladet L. Berger
Geſellſchafts- Verein

„Frohſinn“.
Unſer

Sylvester- Vergnügen
werbunden mit CheiſtbaumVer losſung)
findet Dienſtag den 31. Dezember, von abends
8 Uhr ab, im „Augarten“ ſtatt.

Der Vorſtand.
Montag

Hohenzollern
Fort während Ausſchank von

ff. Lichtenhainer.
SaiſonTheater in Rerſehurg.

Reſtaurant
„heſohskrone“,

Sonntag den 29. Dez. 1901
erſtes Auftreten

des TorgauerStadttheaterEnſembles

Jm Edelgrund
und tiefem Wald.

Volksſtück mit Geſang in 5 Bildern
Wilhardi.

Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere beſagen die Tageszettel.

Die Direction
h

GutenhergVund.
Am Neujahrstage, von abendsS 8 Uhr abß,

Kränzchen

von

O

z n der „Kaifer Wilhelmshalle
Alle ſonſt Eingeladenen ſind

willkommen Der Vorſtand.

SeeDeutscher Kafser,
Dkenſtag

e Schlachtefeſt.

eſſo gla Gnſſon.dte Stelle als Kaſſen

5 r Vdes Feld Artillerie Regiments

a ung e r uAr. 75 unker perſönlicher Leitung
des Königl. Auſtk- Hixigenken

8

a

8 z tBlerſe ſtT

tel

Verein
ſind zu

er Vorſtans.
ene e ehe SGS Dur

2 L n
e ar e S S ch er

hält Die
r

ſ
e ne n

e Shylveſterball everbunden

h ääähä

mik Chriſktbaum- Verlooſung

ab. Jedes Loos ein Gewinn
Der Vorſtand.

v e eFf 75 I eubold's Restauration.

S. Montad Schlachtefeſt.
Wer Stelle ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. Hrseh Verlag, Mannheim

Wer Stelle ſucht, verlange die
Allgemeine VakanzenLiſte, Mannheim.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. AIberts, Bäckermeiſter,
Gotthardtsſtr.

Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern

Winzer, Bildhauer,
Gotthardtsſtr. 16 I.

Aelterer erfahrener Mann ſucht
X Vertrauensſtellung in Burean, Con
L tor, Lager, event. als Kaſtellan oder
X Bote bei Kanutionsſtellung unter be
L ſcheid. Anſprüchen. Selbſtrefleckanten wollen
L Adreſſen unter b 2364 bei Rudolf
X Moſſe, Halle a S, niederlegen.

Einen Lehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

Hermann Lamge, Bäckermeiſter

Schacht meister
Albert Radack

iſt mit heutigem Tage bei uns ent
laſſen.

Mitser «C Cie.
Oberkaſſel-Siegkreis,

Unternehmung von Betonbauten.

d
7

P e 93 al 323Bahnhof Mirderbenng,

Schlachtefeſt.
DSerantwortliche Redgetton, Druck und Verlag von D. Rößner in Merſeöurg.m

Zum Sylvester- Ball eadanten
ladet freundlichſt ein Fr. Zaät

Weiße langhaarige Katze
Wiederbriuger erhält Belohnung

Eduavd KlIauss.
e

on

ggeſatbr m raunt rungusgeführl vom Trompeter- Corps

d a I

e



denn mein Einkommen war da

Nr. 52.

ſtrif

Berlag von Th. Rößuer in Merſeburg
Bei lage zum „2Nerſeburger Correſponöent.

Eine Nujahrsnacht.
Humore! ke von Paul Bliß

Nachdruck verboten.)

amals war ich ſiebenundzwanzig Jahre und
S bis über die Ohren verliebt in einen
entzückenden Blondkopf. Mein Glück war
ohne Grenzen, als ich eines Tages erfuhr,
daß auch Mariechen (ſo hieß das hübſche
Kind) Intereſſe an mir fand. Selbſtverſtänd
lich ſete ich nun Himmel und Hölle in Be
wegung, um jeden Tag meine Angebetete zu
ſehen. Na, ich will mich kurz faſſen: nach
vierzehn Tagen waren wir Liebesleute. Jch
ſchwamm in einem Meer von
Wonne und hätte mein Mädel
am liebſten gleich vom, Fleck weg
geheiratet. Aber es gab ein
Hindernis. Der Vater meines
Mädchens war ein praktiſcher
Mann, und als ſolcher gab er
einem anderen Freier, einem
korpulenten nicht mehr ganz
jungen, dafür aber um ſo reicheren

Rentier, den Vorzug vor mir,

mals noch ſehr mäßig.
Das bereitete mir natürlich

entſetzliche Kummer, aber mein
Mariechen tröſtete mich, indem

ſie mir ſchwur, das „dicke Faß“
nie nehmen zu wollen und außer
dem gewann ich auch bald noch
die Mama für mich, ſo daß ich
nicht zu verzagen brauchte

Acht Tage vor Neujahr bekam
ich eine Einladung zur Sylveſter
feier in der Familie meiner
Holden. Jch war überglücklich.
Aber die nächſte Poſt ſchon brachte
mir ein Briefchen meines Mädels, das alle
meine Hoffnung wieder ſinken ließ, denn am
Sylveſter ſollte die Verlobung mit dem dicken
Rentier proklamiert werden ſo ſchrieb
ſie mir.

Jch war niedergeſchlagen und völlig rat
los. So traf mich ein Freund, dem ich mein
Leid klagte. Dieſer aber, ein flotter Junge,
hörte mich an, überlegte ein wenig und ſagte
dann: Aber furchtbar einfach, der dicke Kerl
darf eben gar nicht erſcheinen zur Sylveſter
feier Wir müſſen ihn fortſchaffen oder ihn
auf irgend eine Weiſe zurückzuhalten ſuchen.

Sprachlos ſah ich ihn an. Er aber lachte
laut auf, ſchrie: Ich hab's! ich hab's und
rannte fort. Dann ſah ich ihn vor Neujahr
nicht mehr wieder.

Der Sylveſter kam heran. Ein leiſer
Schimmer von Hoffnung erhielt mich auf
recht. Um acht Uhr war ich geladen Vorher
aber wollte ich mich vergewiſſern, ob mein
Nebenbuhler erſchienen war. Ich ſchlich alſo
durch den Garten ins Haus und gab meinem
Mädel ein Zeichen. Voll Freude rief ſie mir
zu, daß er noch nicht da ſei. Jch attnete
auf und rannte nach Hauſe, mich umzuziehen.

Als ich an meinen Schrank komme, mache

Der Nmeiſenbär.

ich die Entdeckung, daß mein Frack nicht da
iſt. Jch alarmiere die Wirtin. Sie weiß
auch keine Auskunft zu geben. Plötzlich fällt
mir ein, daß vielleicht mein Stubennachbar-
ein guter Freund von mir, meinen Frack ſich
geholt haben könnte. Und richtig, ſo wars
denn auch. Auf meinem Schreibtiſch fand
ich ein paar Zeilen von ihm. Er ſei zum
Ball geladen, und zwar ganz plötzlich erſt,
und da er mich nicht daheim antraf, habe er
ſich leihweiſe meinen Frack genommen, ich
möge entſchuldigen und ſo weiter.

Was nun? Jch war außer mir, denn

es war bereits halb neun Uhr, und ich ſah
im Geiſte ſchon den dicken Freier antanzen.
Angſtſchweiß perlte auf meiner Stirn.
Endlich ſchleppt die Wirtin meinen Gehrock
heran. Aber, o weh! Auf dem Umſchlag
des Kragens hatten die Motten ſich einge
niſtet und ein Loch in der Größe einer Haſel
nuß herausgefreſſen. So ſank die letzte Hoff
nung dahin.

Doch nein Die Wirtin war eine kluge
Frau Ich ſollte gehen, von meinen Freun
den ſchnell einen Frack borgen, ſagte ſie
Und ich ging. Nein, ich raſte. Von einem
Freund zum andern immer im Galopp.

Aber der eine hatte ſeinen
Frack verborgt, der andere hatte
ihn verſetzt, der dritte war ſelber
irgendwo gelader, der vierte
war verreiſt, und erſt beim

fünften Freund fand ich Er
barmen, er lieh mir ſeinen Frack.
Glückſelig eilte ich nach Hauſe,
um jetzt eilgeſchwind meine
Toilette zu beenden, denn es war
bereits ein Viertel zehn Uhr.

Aber als ich mein ſo teuer
erworbenes Geſellſchaftskoſtüm
beſchaue, mache ich die Entdeckung

daß drei Knöpfe fehlen und das
eine Knopfloch ſehr ſchadhaft iſt.
Und wieder ſpringt helfend die
Wirtin ein.

Inzwiſchen war es nahezu
zehn Uhr geworden, und ich

Kohlen.
Endlich, endlich iſt der Schaden

repariert. Nun hinein
Aber eben, als ich in den
Aermel ſchlüpfte, giebt es einen

kleinen Krach und rrrrl!
naht war ausgeplatzt.

Kreidebleich ſtand ich da. Meine Wirtin
lachte laut auf. Ich aber war ſprachlos vor
Wut. Das ganze Gebäude meiner kühnſten
Hoffnungen ſank in ein Nichts zuſammen,
denn jetzt mußte der dicke Rentier doch längſt
das vaterliche Jawort erhalten haben. Und
ich verwünſchte alles, was mich in dieſe ent
ſetzliche Situation gebracht hatte.

Inzwiſchen war die Wirkin fleißig ge
weſen und hatte verſucht, den Schaden ſo gut
wie möglich auszubeſſern. Jch fuhr zum

rannte umher wie auf glühenden

Die Rücken



zweitenmal hinein in die Aermellöcher, dies
mal aber vorſichtiger. Doch alle Vorſicht war
umſonſt. Kaum war ich mit meinen Armen
drinnen und verſuchte, einen geraden Rücken
zu machen, da gab es wiederum einen Krach,
diesmal aber einen ordentlichen, denn der
Frack war von oben bis unten auseinander
geplatzt, weil er mir viel zu eng war.

Jetzt war es mit meiner Geduld zu Ende
Wie ein Beſeſſener tobte ich im Zimmer um
her, ſo daß die gute Wirtin ernſthaft beſorgt
war um ihre zerbrechlichen Gegenſtände.

Plötzlich ertönte die Thürglocke.
Entſetzt fuhr ich Ammen

das ſchlimmſte gefaßt.

Ein Dienſtmann n mir ein Billet
von Mariechen. Weshalb ich denn nicht
käme? uſw. Es ſtände ſehr gut um unſere
Sache, denn der dicke Rentier ſei noch immer

nicht erſchienen
bevor es zu ſpät ſei.

Mein Mut keimke wieder empor, meine
Laune kam zurück, die Hoffnung gab meinem
Leben neuen Jnhalt.

„Frau Wirtin“, rief ich, „ſchaffen Sie
mir einen Frack und ſollten Sie ihn einem
Könige mit Gefahr Jhres Lebens ſtehlen,
aber ich muß jetzt einen Frack haben
Die Wirtin zuckte die Achſeln und meinte,

jetzt bliebe nur noch das VerleihJnſtitut.
„Nichtigl“ ſchrie ich. Jm nächſten Augen

blick ſaß ich in einer Droſchke und fuhr nach
dem Geſchäft

Aber es war inzwiſchen halb elf Uhr ge
worden, und ſo fand ich das Geſchäft natür
lich geſchloſſen. Doch ich ließ nicht nach. Jch
ging in die Privatwohnung des Jnhabers.
Auch hier war es umſonſt.
fortgegangen zu Bekannten, mit denen ſie
Sylveſter feiern wollten. Jch ließ mir von
dem Dienſtmädchen die Adreſſe der Bekannten
nennen und fuhr nun dahin, denn jetzt hatte
ich es mir vorgenommen, meinen Willen durch
zuſeßen

Endlich fand ich den Geſchäftsinhaber.
Er war bereits ein wenig angeheitert, ſo daß,
als ich ihm mein Malheur erzähte, er dröh
nend auflachte.

Jndeſſen er war ein guter Menſch, des
halb ſtieg er ſofort mit mir in den draußen
wartenden Wagen und fuhr zurück nach dem
Geſchäft.

Inzwiſchen war es nahezu halb zwölf Uhr
geworden. Mit Grauſen ſah ich auf die Uhr.

Aber ich beruhigte mich doch, denn ich hatte
jetzt ja einen Frack, und wenn ich mich nun
recht beeile, konnte ich vielleicht noch vor An
bruch des neuen Jahres bei meiner Angebete
ten ſein.

Als ich nach Hauſe komme, blaß und matt
vor Aufregung, kommt mir freudeſtrahlend
die Wirtin entgegen mit der Nachricht, daß
mein Stubennachbar bereits vor einer halben
Stunde den geliehenen Frack zurückgebracht
habe, weil er ihn nicht mehr gebrauche.

Ich fluche zwar wegen der Koſten, die ich
mir nun umſonſt gemacht habe, heimlich aber

freue ich mich doch, daß ich nun mit meinem
eigenen Frack gehen kann. Alſo ſchnell Toi
lette gemacht und dann fort zu der Ange
beteten.

Zehn Minuten vor zwölf bin ich fertig.
Aber o weh! Jetzt finde ich nirgends einen
Wagen. Alſo zu Fuß nur ſchnell weiter!Leider ging d nicht ſo glatt, wie ich er

hoffte. Kaum war ich fünfzig Schritt ge
gangen, als eine Horde roher Burſchen mir

entgegenkommt und mich mit einem „Proſit
Neujahr anſchreit. Jch will ausweichen,

Jch war auf

Ich möge alſo ſofort kommen,

Die Leute waren

Umſonſt. Man rempelt v an. Ein Wort
giebt das andere und plötzlich iſt mein
Cylinderhut eingetrieben. Nun beginne ich
zu raſen. Wie ein Wilder ſchlage ich um
mich. Aber der Gegner waren zu viele. Jn
wenigen Minuten war ich durchgebläut, mein
Mantel und Frack waren zerriſſen, mein Vor
hemd und Krawatte waren zerfetzt, und ich
bot ein Bild des Jammers. Endlich kommt
die Polizei. Es geht zur Wache. Jch wollte
raſen vor Wurt.

Neujahr! Wie ein tauſendſtimmiges Ge
brülle hallt es durch die Luft.

Jch aber hätte weinen mögen.
Endlich ſind die Namen feſtgeſtellt, und

ich kann gehen. Mit Sturmesſauſen eile ich
nach Hauſe, mich noch einmal umzukleiden.
Aber als ich vor der Hausthür ſtehe, kann ich
nicht hinein, denn meine Schlüſſel ſteckten im
anderen Beinkleid. Nun klatſchte ich in die
Hände und ſchreie und mache einen Höllen
ſpektakel, aber alles umſonſt, niemand hört
mich. Dabei uzen mich die Paſſanten und
ulken meinen eingetriebenen Hut an, ſo daß
ich nur an mich halten muß, um nicht los
zuſchimpfen.

Nach einer qualvollen halben Stunde
kommt dann endlich meine Wirtin und öffnet.
Jch fliege die Treppe hinauf und ſtürze in
mein Zimmer.

„Wo iſt der andere Frack?“ ſchreie ich.
Und die Wirtin antwortet mir, daß mein
Stubennachbar noch einmal dageweſen ſei und
ſich jetzt den Frack wieder geholt habe, weil
er et noch einen öffentlichen Ball beſuchen
wolle.

Geknickt ſank ich nieder. Nun war alles
aus. Voll Reſignation erklärte ich, daß ich
nun daheim bleiben würde.

Das that ich denn auch. Anfangs wollte
ich weinen vor Wut, ſchließlich aber fand ich
meine Laune wieder, braute mir einige ſteife
Grogs und feierte mutterſeelenallein meinen
Sylveſter. Dann ſetzte ich mich hin und
ſchrieb meiner Holden einen herzergreifenden
Entſchuldigungsbrief und erzählte ihr mein
Abenteuer. Alsdann bekneipte ich mich, bis
ich einſchlief.

Als ich am Reujahrtage im Hauſe meiner
Angebeteten meine Viſite machte, empfing man
mich mit ſtürmiſchem Gelächter. Mein ent-
ſetzliches Pech hatte ſie alle rieſig heiter ge
ſtimmt, ſo daß man für mein Ausbleiben
ſchnell eine Entſchuldigung fand.

Nur ein Glück in all' dem Pech war mir
beſchieden Mein Nebenbuhler, der dicke
Rentier, war beim Sylveſterfeſt auch nicht er
ſchienen mein Freund hatte ihn verſchleppt,
ihn betrunken gemacht und war die ganze

Nacht mit ihm umhergebummelt, ſo daß er
einfach unfähig war, das Feſt zu beſuchen

Und das war mein Glück, denn von dieſem
Tage an ſtiegen meine Aktien bei dem ſo ſehr
gefürchteten Schwiegerpapa ganz bedeutend, ſo
bedeutend, daß ich ein halbes Jahr ſpäter um
die Hand meiner Marie anhalten konnte.

Ende.

Neues vom Ameiſenbär.
Ein wohlgebauter, kräftiger Körper, dem

der mächtige Buſchſchwanz und die hochge
ſträubte Rückenmähne ein impoſantes Aus
ſehen verleihen, verunſtaltet durch ein mißge
formtes Köpfchen, ſo ſtellt ſich uns der Ameiſen
bär, Ayrmecophaga jubata, dar. Die
Natur liebt es zuweilen, den Menſchen durch
dergleichen ſcheinbare Mißgriffe in Staunen
zu verſetzen, das ſie aber auch jedesmal zu
ihren Gunſten zu löſen verſteht, Sie hat der

kleinen Ameiſe den gewaltigen Feind gegen
übergeſtellt, und wenn der Menſch auch auf
den erſten Blick hin den Kopf ſchütteln mag
über ihr Beginnen, ſie weiß, was ſie will, und
bei genauerer Prüfung muß ſie zu Recht be
ſtehen. Dieſe gewaltige Kraft, die ſich in den
mit ſtarken Klauen bewehrten Vordertatzen
des Ameiſenbären konzentriert, dieſer ſchmale
in ſchwachem Bogen ſpitz zulaufende Kopf ſind
keineswegs dieSchöpf ingeneigenſinniger Launen.

Ein Blick in das Leben und Treiben dieſes
Dieres wird unſere Behauptung rechtfertigen

Der Ameiſenbär bewohnt die öſtlichen
Länder Südamerikas und führt innerhalb
dieſer Grenzen ein wechſelvolles Wanderleben.
Er macht ſich an keinem Ort dauernd ſeßhaft:

b bene, „ibi Patria wo mir's gut
geht, bin ich zu Hauſe“, das iſt ſein Wahl
ſpruch. Zum Wohlergehen hält nun dieſer
ſcheue Vagabund zweierlei für nötig: erſtens
Ungeſtörtheit und zweitens Nahrung. Ungeſtört
iſt er, wo er allein iſt, und die Nahrung
bietet ihm die gütige Mutter Natur überall,
wo ihn kein Miteſſer ſtört. Deshalb geht
er allein ſeiner Wege zufrieden wenn
man ihn in Ruhe ziehen läßt. Hie und da
ſieht man allerdings auch zwei der ſtruppigen
Geſellen vereint das Land durchſtreifen, es
iſt dies jedoch keine Begebenheit, die obigen
Grundſätzen zuwiderläuft, ſondern man hat
einen ſolchen Fall nur als vorübergehenden
Ausnahmezuſtand anzuſehen; es iſt ein Mutter
tier, das ſein Junges ins Leben einführt
m ihm das Geleite giebt, bis es ſeinen
Weg ſelbſtändig fortzuſetzen vermag. Sobald
das Junge ſoweit erſtarkt und eingelernt iſt,
daß es ſeine Notdurft ſich ſelbſt zu verſchaffen
vermag, wird es von der Mutter verlaſſen.

Nicht alle Ameiſenarten frißt der Ameiſen
bär gleich gerne. Die Jungen, die mit großen
Freßzangen oder mit Stacheln bewehrt ſind,
vermeidet er womöglich a deren Geruch
ihm zuwider iſt, ganz. Die äußerſt härten,
zückerhutförmigen Bauten der weißen Ameiſen
(Termiten) ſchrecken ihn jedoch keineswegs
zurück ſeine Krallen ſind ſtark genug, um
dieſe feſten Wände zu erbrechen. Außer den
Ameiſen verzehrt der Yurumi auch gelegent
lich Tauſendfüße und Würmer, welchen er
ſogar im Holze morſcher Baumſtämme nach-
gräbt.
Ameiſenbär ſein Mittagsſchläfchen.

Der Ameiſenbär iſt ein äußerſt friedfer
tiges Dier und zeigt ſich in der Gefangen

bereit.

nur, wenn er gereizt wird, zur Verteidigung.
Der Reiſende Tſchudi erzählt, daß er von
einem HYurumi, den er geſchoſſen, und dem er
ſich, ihn für tot haltend, genähert hatte, ſo
kräftig umklammert worden ſei, daß die Spuren
der Krallen, aus welchen ihn nur ein zweiter
Schuß befreite, noch nach Tagen an ſeinem
Körper wahrnehmbar geweſen ſeien. Die grau
ſigen Kämpfe, die der Yurumi nach den Er
zählungen der Bewohner von Paraguay mit
dem Jaguar, ſeinem Hauptfeind, führen ſoll,
gehören wohl ins Reich der Fabel. Außer
ſeinen gewaltigen Krallen hat der Ameiſen
bär keine Waffen und ſein Kopf iſt ſo
empfindlich, daß ein einziger Schlag oder Biß

ihm den Garaus zu machen.
Das Fleiſch des Yurumi, das dem der Gans

ähnlich ſchmecken ſoll, wird nur von Jndianern
gegeſſen. Sein Fell ſteht in Paraguay als
Heilmittel gegen das Lendenweh in hohem
Anſehen.

Nach eingenommenem Mahl hält der

ſchaft ſogar zutraulich und gern zum Spielen
Seine ungeheure Stärke benutzt er

des wohlbewehrten Gegners genügen würde,



Sin Freund, ein treulicher Begleiter
War heute uns dahingerakkr,
Doch rastlos geht das Leben weiter
Auch über seines Grabes Hafr.

De rteke Klang der Glockenzungen
Hrang in die Lande voll ung klaär,

Sie haben ärshnend heut gelungen
Pas letzte Lied dem alten Jahr.

e Neuja b r 1902 l
Nun steht der Srvbe unck Regente

Mit frewdem Angesichte hier;
Von seinem neuen Kegimente
las fürchten unck was bokken wir

Kann uns in seinen eh'rnen Zügen
Aus denen keine Antwort spricht,
Sin Drost kür unsre Zukunft ltegen
Für kommencl Dunkel freundlich Licht d.



ſie in friſcheLauge, wieder

wird mit etwas kaltem

flecken aus Kleidern zu

Spruch
Erfüllen muß die Menſchheit ihre Sendung

Zum ruheloſen Streben nach Vollendung
Du aber ſiehſt, anſtatt ihr Vorwärtswallen,
Oft nur der Menſchheit Schatten rückwärts fallen

e Jul. Hammer.

wahren, giebt es kein beſſeres Mittel, als Salmiak
geiſt. Man bereitet ſich

Chineſiſche

ſo ſagt man „Zwei Blinde, die ſich gegenſeitig
Verbeugungen machen. Wein wird als der Graf
der Freude bezeichnet. Falls eine Familie kein
Mitglied aufzuweiſen hat, welches eine Beamten
ſtelle bekleidet, ſo ſagt man: „Sie hat keine E fein
beinehrentafel.“ Die Phraſe „die Milchſtraße
hinaufklettern“ oder „den Aequator erreichen“ be
deutet: den Kaiſer ſehen. Unſer bibliſcher An sdruck:
Perlen vor die Säue werfen, ſindet ſein Gegenſtück
in dem chineſtſchen: „Die Saiten einer Laute vor
einem Ochſen ſchlagen Viele bilder endlich ſind
den Orchideen entnommen, deren Geruch „königlich“
iſt. Ein Ehrenſchirm, mit dem das Volk einen be
lieben Beamten beſchenkt, wird eine zur Zierde
dienende Orchidee genannt. Die Perſon, welcher
einer anderen Dank ſchuldet. ſagt: „IJch will eine
Guirlande aus Orchideenblüten winden und dieſelbe
zur Erinnerung behalten.“

Ahnungsvoll. Frau:eine Lauge aus einem
Eimer lauen Waſſer und
drei bis vier Eßröffel
voll Salmiakgeiſt, weicht
darin die Strümpfe ein,
reibt und klopft ſie, legt

holt das Reiben und
Klopfen, ſpült ſte dann
in reinem Waſſer aus,
zieht ſie nun über eine
hölzerne Strumpfform
und läßt ſie trocknen.
Nach dieſem Verfahren
behält die Wolle ihre
frühere Elaſtizität.
Kleiſter zum Hütten

kleben. Weizenſtärke

Waſſer dick angerührt,
bis ſie vollſtändig fein
iſt und keine Klümpchen
bildet; daran gießt man
etwas ſiedendes Waſſer
und rührt dabei gut um.
Man kann auch den
Kleiſter unter ſtetem Um
rühren leicht kochen laſſen.
Dann verreibt man in
einem anderen Gefäße
2——5 Gewichtsprozente
dicken Terpentin mit
etwas Kleiſter zu einer
Emulſion und rührt dieſe
in den Kleiſter ein.

Am Oelfarben

C

entfernen, verwendet man

gleiche Teile von Am

Michel: „Frau Wirtin, ich
bringen und dös hier is doch fettl“

Wirtin: „Wenn's Euch net recht is, braucht's s ja net zu eſſen
verlangen, daß ich Euretwegen meine Säu nach Marienbad ſchick“!“

Eine fregtusläele 2Wirtige.

hab Jhna doch geſagt, Sie ſollen mir a mageres Schweinernes

Aber Jhr könnt's net

„Denk' Dir, der Dackl,
den wir unſerer Olga,
als ſte heiratete, mitge
geben, hat ſich wieder
eingefunden!“ Mann:
„So! Nun, da wird die
Olga wohl auch bald
wiederkommen!“

Tahe am Siel. Alte
Jungfer (die im Hauſe
des Heiratsvermittlers,
den ſie beſuchen will,
einem Geiſtlichen be
gegnet): „Ach Gott, hier
wird man wohl gleich
getraut

Ein krifkiger Grund.
„Weshalb wollen Sie
gerade in Jena ſtudie
ren?“ „VDort iſt ein
Onkel von mir Gerichts
vollzieher!“

Pom Raſernenhof.
„Einjähriger, ſtehen Sie
nicht ſo fragwürdig da,
wie'n Leuchter derWiſſen

ſchaft im Zeitalter der
Elektricität.“

Tauſchrätſel.
Wand, eben, Zahn,
Hoavel, loben, Tier.
Aus vorſtehenden Wör
tern ſoll je ein Buch
ſtabe herausgenommen

moniak und Terpentin.
Dies bewährt ſich ſelbſt
wenn die Flecken ſchon trocken und hart geworden
ſind, nur muß man dieſe öfter damit ſättigen und

dann mit heißem Seifenwaſſer auswaſchen.
Zum Waſchen der Haarbürſten bediene man

ſich niemals der Seife; man nehme vielmehr etwas
Soda, löſe ſie in warmem Waſſer auf und lege die
Bürſte mit den Borſten nach unten in die Löſung,
ſo daß das Waſſer nur gerade die Borſten bedeckt.
So werden dieſe bald weiß und rein ſein. Dann
läßt man die Bürſte an freier Luft mit aufwärts
gekehrten Borſten trocknen

Spielkarten laſſen ſtch folgendermaßen reinigen
Ein leinenes Tuch befeuchtet man mit einigen Tropfen
Eau de Cologne und reibt damit die Karten leicht ab,
läßt ſte etwas trocknen und reibt dann mit einem
andern Tuche nach. Durch das Nachreiben erhalten
die Karten ihren urſprünglichen Glanz und haben
nun nahezu das Ausſehen neuer Spielkarten.

Verſchlucken von Gräken. Man glaubt im
Allgemeinen, eine verſchluckte Gräte ſei, wenn ſie
nicht im Schlunde ſtecken geblieben, ſondern in den
Magen gelangt ſei, nicht mehr gefährlich. Profeſſor
Faber aus Kopenhagen behauptet das Gegenteil.
Er ſagt: Jm allgemeinen werden die Gräten im
Magen verdaut, in vielen Fällen gelangen ſie aber
unverdaut in den Darm, bleiben dann, wenn ſie
nicht ausgeſchieden werden, daſelbſt zurück und ver
urſachen chroniſche Krankheiten. Es ſind ſelbſt
Bauchfellentzündungen dadurch entſtanden, daß die
h welten Gräten den Darm durchbrochen

atten.

im täglichen Leben gebrauchten Phraſen anführen.
Stirbt ein Kaiſer, ſo ſagt wan, daß er den Rücken
des Drachen beſtiegen hat, um ein Gaſt in den
himmliſchen Regionen zu ſein. Vom Tode der
Kaiſerin heißt es, daß ſte auf dem Phönix zur
königlichen Mutter des Weſtens liegt. Zahl
reiche, eigentümliche Phraſen werden ferner
mit literariſchen Ehren in Verbindung ge
gracht. „Der Karpfen iſt über das Drachentor
geſprungen“ iſt ein Ausdruck für außer
gewöhnlich ſchnelle Beförderung während die
Erlangung des Tſchüjen Ranges durch die
Redensart Olivenzweige im Mondpalaſte
pflücken, ausgedrückt wird. Wünſcht man
einem Freunde, daß er den genannten
Rang bald erlangt, ſo ſagt man ihm: „Mögeſt
Du bald dem Wagen in der Halle Neptuns
begegnen“, oder „den Weg, der zu den
Azurwolken führt, finden Den Hochzeits-
tag nennt man das Ausſpannen des ge
ſtickten Betthimmels, und die Freude, welche
mit der Hochzeitsceremonie verbunden ſein S
ſoll, wird mit dem harmoniſchen Singen
zweier Phönixe verglichen, während ein neu
vermähltes Paar euphemiſtiſch ein fliegender Ken
Phönix heißt. „Die wütenden Wogen werden
über Felſen geſchleudert“ iſt eine ſtark bombaſtiſche
Metapher für einen Skreit zwiſchen zwei Trunkenen.
Dagegen muß man zugeben, daß der Ausdruck
„Fiſch in einem Kochtopfe“ ein ſehr paſſendes
Gleichnis für eine Perſon iſt, welche ſich in Lebens
gefahr befindet. Ein Mann, welcher ſich zu Tode
arbeitet um Reichtümer zu erwerben, ſchneidet, wie
der Ch neſe ſagt, ſeinen Magen auf, um Perlen zu
verbergen. Auch dem ſchönen Geſchlechte werden
in blumenreicher Sprache viele Komplimente ge
macht. Es wird namentlich mit Blumen und

verglichen. Diskutieren zwei
erſonen eine Sache, von der keiner etwas weiß,

werden und durch einen
anderen erſetzt werden. Die neuen Buchſtaben
ergeben, richtig geordnet, den Namen eines be
rühmten deutſchen Dichters.

Rebus.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzter Nummsr.
Röſſelſprung:

Wir ſind hier noch im Getümmel,
Und doch Dein;
Führ' uns ein,
Jeſu in den Himmel.

S DechiffrierAufgabe: Schlüſſelwort: Urne
Die unten aufgeführten Buchſtaben ſind der Reihe
nach an Stelle der Striche zu ſetzen

Neue Weſen kehren gut. 52
Verantwortlicher Nedalkteur Paul Vetker, Berlin 0. Gednet und Herausgegeben n John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarklſtr.
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Fig. romenademankel aus
Cuch. Als Material zu dem kleidſamen
CToiletteſtück, das nur für ſchlanke Ge
ſtalten beſtimmt iſt, kann Tuch oder Taffet

allen Farben verwendet werden. Die
Grundform des Mantels bleibt ohne
Paſſe, ſo daß dieſe nur dem Oberſtoffe
aufgeſetzt erſcheint, damit bei einem
etwaigen Umarbeiten die ganze Länge der

nen erhalten ſei. Das Zuſchneiden des
rſtoffes erfolgt mit entſprechender Zu
für die Säumchen an Vorder und

Rückenbahnen. Die Seitenteile bleiben glatt,
die Säumchen ſind ſeicht und werden bis an
den Mantelrand ausgenäht. Der vVerſchluß
des Mantels geſchieht mit einer Leiſte ver

Den Sattel ziert ein Beſatz aus Stoff
die in der entſprechenden Ringforin

aus dem Stoffe geſchnitten werden müſſen,
und der an beiden Kanten aufgeſteppt wird.
Die Aermel haben geknöpfte Stulpen Steh

ekragen mit Leiſtenbeſatz. Material:
5 Mtr. Tuch.

Fig. 2. DromenadeJäckchen mit
Stufenrevers. Die Schoßteile des Jäckchens
können angeſetzt oder im ganzen mit den
oberen Teilen geſchnitten ſein allenfalls kann
man auch die Rückenbahnen in ganzer Länge

und nur den übrigen Teil des
Schößchens anſetzen, ſo datz ſich die Längen

dieſer Schoßteile als ſchmale Klappen
die Rückenbahnen legen. Die Caſchen

klappen werden verſtürſt oder mit den
Schößchen ugleich angebracht. Der Verſchluß
des Jäckchens erfolgt in der vorderen Mitte
verſteckt mit Haken. Verſtürzt ſind auch die

nrevers angebracht, die man aus dreieck
förmigen CTeilen gewinnt und mit Hell be
ſetzt. Die Revers aus Stickerei ſind mit
Seidenſtoff oder Panneſammt unterlegt. Der

Stehumlegekragen aus Fell iſt an einen
Stehkragen aus Stoff geſetzt,
die Aermel ſind dütenförmig
erweitert und mit Hell beſetzt.

Jeder Nachdrück, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Fig. Janger Aromenademantel
aus Cuch init Säumchen.

Fig. 2. Dromenadejacke

1.26.

mit Stufenrevers.



Fig.

Fig. 5. Geſellſchaftskleid mit Applikationen. Die Blätterverzierungen
des Kleides ſind aus rotem Seidenſtoffe ausgeſchnitten und init gleichfarbiger
Seide inmnſtickt. auch die Blattadern ſind in angegebener Art eingeſtickt. Die
Blätter am Rock ſind in Verbindung mit den Stkengeln geſchnitten, und der
bogenfösrmige Stengel, der den Rock umgiebt, wird ſeparat geſchnitten, ſo daß
die Blätter an dieſen befeſtigt werden. Dies hat aber in möglichſt unmerklicher
Weiſe zu geſchehen. Man kann auch, wenn man nicht Stoff ſparen will, je
einen ganzen Stengel in Verbindung mit dem Blatte ſchneiden. Das Kleid hat
eine aus Rock und Bluſentaille zuſammengeſtellte Grundform aus Seidenſtoff in
Farbe der Blätter; das Ueberkleid iſt prinzeßartig geſchnitten und wird nur mit
dem Gürtel, der teilweiſe durch Einſchnitte geleitet wird, faltig niedergehalten.
Der Verſchluß des Kleides geſchieht rückwärts in der Mitte verſteckt mit Haken
oder auch ſeitlich. Der Gürtel iſt rückwärts zu einer Schleife
geknüpft. Die Aermel haben bis zu den Ellbogen reichende
anpaſſende Grundformen und gaufrierte Volants, die mit
Blattapplikatonen abgeſchloſſen werden. Material: s bis
i6 Mtr. Seidenſtoff, 6—7 Mtr. Tüll.

Fig. 4. Geſellſchaftskleid aus Voilemuſſeline. Der
Verſchluß der unter den Rock tretenden, mit einem breiten
Miedergürtel aus Panneſammt abſchließenden Bluſentaille ge
ſchieht zuerſt in der Mitte der anpaſſenden Futtergrundform
mit Haken, dann ſeitlich am übertretenden
Vorderteile. Der Oberſtoff iſt am Vorder
und Rückenteil in Paſſenform in Säumchen
abgeſteppt, die den Stoff ausfallen laſſen
und mit einem Sattel aus écrufarbigen
Spitzen abſchließen. Parallel mit dieſem
Sattel iſt in einer Entfernung von etwa
s Ctm. ein Spitzenbeſatz angebracht. Am
unteren Taillenteile fällt der Muſſeline
chiffon ſchoppenförinig aus. Die
Aermel ſind ebenfalls in Säumchen
abgenäht und in Epaulettenhöhe
mit Spitzen beſetzt; ihren Rand be
grenzt eine breite Anſatzſpitze. Der
Gürtel hat eine mit Fiſchbeinſtäben
geſtützte Grundform, die rückwärts
mit Haken ſchließt und ſich ebenda
verſchmälert. Der Rock iſt mit
einer aus Zwickelteilen zuſammen
geſtellten Grundform aus Seiden
ſtoff ausgeſtattet, die einen 10 Ctm.
breiten pliſſterten Anſatzvolant hat.
Der Oberſtoffrock iſt in Säumchen
abgenäht; er wird rund geſchnitten,
um dütenförmige Falten werfen zu
können. Spitzenbeſatz wie ange
geben. Die Säumchen laſſen den
Stoff volantartig aus
ſpringen. Material: 9 bis
x Mtr. Seidenſtoff, 8 bis
9 Mtr. Voilemuſſeline.

Fig. 5. Morgenjacke. Die Borderteile
der aus Flanell oder
Seidenſtoff anzufertigen
den langen, vorne halb
weit rückwärts halbanlie
gend geſchnittenen Jacke
ſind in breiten Entfer
nungen in

Saumfalten
abgenäht, die
eine mittlere
Hohlfalte for
men. Unter
dieſer wird die
Jacke auch ge
ſchloſſen. Der
breite Kragen
aus Batiſtſtik
kerei kann zum
Abknöpfen ein
gerichtet wer
den und ſchließt

mit einer
Sammtband-

fchleife ab.
Fig 6-

Aorgen
Kleid aus

Wolſtoff. Die
Porderbahnen

Fis. 5. Gefellſchaftskleid aus ſchwarzen CTüll mit
begontarotem Seidenunterkleid und Applikationen,

Gürtel mit modernen goldenen und ſilbernen Schnallen. e

ſind weit uns
ſchließen an der
aus ihnen ge
ſformten Span
ge ſichtbar mit
Knopf und

Knopfloch,
ſonſt mit einer

unterſetzten

Leiſte. Die
Längenſeite

des rechten
Vorderteiles

iſt einigemal
mit weißer
Seide abge

ſteppt. Das kleine Plaſtron kann
zum Herausnehmen eingerichtet
werden, um durch ein anderes er
ſetzt werden zu können. Es wird
mit Druckknöpfen befeſtigt. Den
Ausſchnitt umgiebt ein Kragen aus
iriſchen Spitzen oder aus Luftſtik
kerei. Die Aermel ſind ſchoppen
förmig verbreitert und ſchließen mit
kleinen Stulpenleiſten ab. Mate
rial: 556 Mtr. Wollſtoff.

Fig. 7 u. 8. Theeſchürzen.

Fig. 4. Geſelkſchaftskleid
aus weißem Voilemuſſeline mit ecrufarbigen Spitzen. aus

WorgenjackeFig. 5.
aus Flanell oder Seidenſtoff für jnnge Frauen.

Die helle Schürze iſt in Hohlfalten
abgenäht, die den Stoff am unteren
Teile ausfallen laſſen. Drei Reihen
von Bändern, die mit Ueberfang
ſtichen befeſtigt werden, zieren den
Rand des Schürzchens. Das
zweite Schürzchen iſt in Pliſſéfalten
abgenäht, die ebenfalls am unterſten
Teile ausfallen. Stickereiſtreifen
oder Spitzen ſind in angegebener
Art angebracht.

Fig. 9 und jo. Zwei Trag
kleidchen aus Flanell.
Die Röckchenteile der aus
weißem, hellblauem oder
roſafarbigem Flanell oder
auch Barchent anzuferti
genden Kleidchen ſind ge
reiht an die Leibchen ge
ſetzt und können ent
weder ganz offen gelaſſen
oder mit Schlitzen ver
ſehen werden, ſo daß
dieſe in Fortſetzung des
rückwärts erfolgenden
Leibchenverſchluſſes er
ſcheinen. Das erſte
Kleidchen iſt an der
Kante des Röckchens in
zwei Gruppen in Säum-
chen genäht und, wie das
zweite, mit einer Anſatz
ſtickerei verſehen, die weiß

oder auf gleichartigem
Stoffe ausgeführt ſein
kann. Der Sattel des

Leibchens iſt in
Säumchen genäht
und mit einem
ſchmalen Stickerei
volant begrenzt.
Das zweite Kleid
chen hat eine runde,

aus Stickerei und
Säumnchenſtreifen
zuſammengeſtellte

Paſſe, die mit ei
nem ſchmalen

Stickereivolant ab
ſchließt. Der Rand
des Röckchens iſt

mit abgeſetzten
Blattfiguren ver
ziert, die in Schnur

ſtichſtickerei auf
dem Stoffe ausge
führt werden

Fig. 11. Gürkel
ſchwarzem



r

S

Fig. 9 u. 10.

biger Cordonnetſeide. Die Staubfäden werden init zweifadig ge
Filofloßſeide

füttert und dann mit braunen
teilter, gleichfarbiger
Stickerei wird mit Rehleder ge
Beinringen verſehen, durch die
Seidenſchnüre leitet.

Fig. 15. Jabotkraggen aus Muſſelinechiffon iſt mit Auf
Chenillerr

Stehkragen ſind mit ringelchen
ſatze abgeſchloſſen. Die Tulpen

und ſind von Knoten umfaßt

lagen aus Sammt oder
haben. Die beiden Ruchen am
förmig angebrachten Chyenillenbe
haben ebenfalls ſolchen Beſatz
und mit Zipfelſchleifen ausgeſtattet.

r

Zur Saison.
S

Jmmer zahlreicher kommen die Nachrichten von den Vor
die kommende Geſellſchaftsſaiſon.bereitungen für

Saloiis,

am Platze wäre.

um einige Grade weniger
ſind alſo im allgemeinen
Toiletten.

Soirée- und CTheatertoiletten werden
auch aus dem dünnen ſchinieg-

man wirkungsvoll mit Spitzen
de soie
ben angefertigt; man putzt

ſie mit Sammt und Taffetapplikationen in modernen
nach künſtleriſchen Entwürfen ausgeführten Mo

beſetzt ſie wohl auch,
flimmernd und glitzernd haben will,
modernen Flitter, den man in allen Formen und
Größen wie auch in allen Farben erhält.

weiſe aus Muſſelinechiffon,
ſamen Panneſammt, den
beſetzt, aus Taffet, Peau
chinierten weichen Seidengewe

tiven,

Jabot
aus Seidenmnſſeline mit

Auflage.

Fig.

Tragkleidchen aus Flanell.

r ääää
Ateliers und ſonſtigen

fteberhaft gearbeitet „über Hals und Kopf“ möchten wir
ſagen, wenn dieſer Ausdruck für die ausgeſchnittenen Kleider

Die Soirée, Theater und Konzerttoiletten
ſind die Vorläufer der Faſchingsmoden und unterſcheiden ſich
nur im weſentlichen von dieſen.

geputzt,
an pruchsloſer

mit zwei Schließen ver
ſehen, deren rückwärtige
breit iſt. Die kleinere,
vorne angebrachteschließe
zeigt gleichartige, nur
ſeitlich befeſtigke Blatt
verziernng. Die Schließen
ſind aus patiniertem Gold
oder oxydiertent Silber
hergeſtellt.

Fig. (2. Die Schlikk-
ſchuhlaſche mit Schnur
und Plattſtichſtickerei iſt
36 Ctm. lang und 16 Ctm.
breit. Zur Herſtellung
der an der Vorderſeite
verzierten Taſche benötigt

man ein 40 Ctm. länges
und 80 Ctm. breites
Stück. hell rehbraunen

Tuchs, auf deſſen eine
Hälfte man die natur
große Zeichnung über

S klkrägt. Die ſo vorbe
reitete Arbeit ſpannt
man in einen Rahmen
und benäht dann die
Linien aller Formen
mit Kettenſtichen aus

goldfar

plattgeſtickt. Die fertige

man gegenſeitig goldfarbige

verſehen, die Blattform

e

Jn allen
Schneiderſtuben wird bereits

Sie ſind weniger dekolletiert,
haben kürzere Schleppen,

als die Faſchings

heuer vorzugs

und auch aus

wenn man ſie
mit dem ſo

Bei Anwen
dung des Flitters
iſt, wie wir der
„Wiener Mode“
entnehmen, haupt
ſächlich darauf zu
achten, daß die
Unterlage zur Art
des Glanzes

ſtimme, den die
zahllos angebrachten Metallſtückchen entſenden
Auf grauen Grunde Goldflitter anzuwenden
wäre ebenſo ungünſtig als ſilberne auf gelben
Stoff zu nähen.Der Abendmantel iſt jetzt zu einem unerläß
lichen Attribut der Abendtoilette geworden, und
ſelbſt junge Damen ſollen einen ſolchen beſitzen.
Die Zeiten, wo Jungtöchterchen in einer alten
abgelegten Umhülle Mamas zu Ball oder in Ge
ſellſchaft ging, ſind vorbei, nan legt ſogar viel
Wert auf die Ausſtattung des Abend mantels.
Ganz junge Mädchen wählen weißes oder in
zarten Schattierungen gehaltenes Cuch für dieſen
Zweck. Ganz eigenartig iſt ein ſolches außen
völlig ſchmuckloſes Modell aus hellgrauem

zig 6. Morgenkleid aus Tuch oder Flanell.

Fig. 7 und s. Theeſchürzen
aus Foulard oder

Himalaya,
rings umaebenden
Muſſelinechiffon beſetzt iſt.

Reflexen auf. Von
Jnnenvolants auch,

Kinder
Syrziehung.

zur Genüge bekannt,
Reiz zum Horn Nicht nur
wachſene lieben es,
zum Forne zu reizen,

brauſen zu weiden;
denn
ſeigen,

Zorn lachen.
Am meiſten kommt es

ſchwiſter von den älteren
wenn ſie in ohn
mächtige Wut ge
raten, mit den
Fäuſtchen ſchlagen,
vor Aufregung
weinen u. ſchreien
und je öfter dieſe
Anreizung komimt,
deſto eipfindlicher

wird das Kind,
deſto leichter ge
rät es in Forn
und um ſo heftiger
werden die Aus
brüche.

Iſt das Kind
zum Sorn geneigt,
dann räume man

alles aus dem Wege, was den Reiz hervor
bringen könnte.
v

Gesundheitspflege-
mittel gegen Braudwiinden.

Man uehme das Gelbe eines Eies,
viel Leinsl und rühre ſoviel geſchabte, weiße
Kreide hinein, bis das Ganze ein ziemlich dicker
Brei wird. Dieſen ſtreiche man auf einen
Leinenlappen und lege ihn auf die Brandwunde;
ſt die Salbe trocken geworden, ſo muß das Auf
legen erneuert werden. Selbſt die gefährlichſten
Brandwunden heilen bei dieſem Berfahren in

kurzer Feit. 326

Wie gefährlich der Forn iſt, welches namenloſe
Unglück derſelbe ſchon angerichtet hat, wie er Geſund
heit und Leben gefährdet und den,
meiſtern kann, mit Reue und Gewiſſensbiſſen lohnt, iſt

deshalb dulde man nicht den

andere zu necken,
und ſich dann an ihrem Auf

dergleichen ſollte nie geſchehen,
Kinder, welche von Natur nicht zum S

ſe dazu erzogen, und alle
Schuld ſpäter daraus entſtehenden Unglückes kommt auf
Rechnung derer, die ſich das Hergnügen gemacht haben,
ein Kind zu necken und zu reizen und dann über ſeinen

werden auf dieſe Wei

ebenſo

Satin merveilleux

Taffet gefüttert, hat Silberflitter als Umrandung, n
bei jeder Bewegung leuchten

eigenartigem

Neigung
zum Zorn.

der ihn nicht

ſondern auch
zu verſpo

Kinder,

vor, daß die jüngeren
geneckt werden, man

Fig. 12.Schlittſchuhtaſche mit
Schuur u. Plattſtichſ

das an der Jnnenſeite mit drei die Kante
gereihten Volants aus weißem

Der Mantel iſt mit weißem
ind

dieſe in tanſendfältigen
Reize ſind ſolche

wenn ſie mit verſchiedenen, aber
Fartfarbigen ſchmalen Bändchen benäht ſind.

be

Er
tten,

orne

Ge
lächt,

e

c

tickerei.



Ausſchwitzungen an 2Möbel. Ausſchwitzungen
laſſen ſich nicht ein für allemal beſeitigen, man
muß die Ausſchwitzungen gleich nach dem Erſcheinen
beſeitigen. Ein bewährtes Mittel beſteht darin,
daß man Wiener Kalk Petroleum und Spiritus
zu gleichen Gewichtsteilen zuſammenrührt, mit
einem weichen leinenen Lappen ohne Naht auf die
Schwitzflächen leicht aufträgt und die mit dieſer
Miſchung beſtrichenen Flächen mit weichem Leder
oder Seidenlappen ſo lange abreibt, bis die Politur
a v behandelten Möbels ihren früheren Glanz
erhält.

Das Schuhwerk der Schulkinder. Im
Herbſt und Winter, überhaupt zur Regenzeit iſt es
eine oft gehörte Klage, daß das Schuhwerk der
Kinder nicht waſſerdicht iſt, ſte daher mit durch
näßten Füßen in der Schule ſitzen müſſen und mit
Recht für Erkaltungen der Grund in dieſem Uebel
ſtand geſucht wird. Demſelhen läßt ſich aber mit
geringer Mühe und wenig Koſten abhelfen, wenn
man neue Schuhe und Stiefel folgendem Ver
fahren unterwirft. Man beſtreicht die Sohlen
mittelſt eines Pinſels mit gekochtem lauwarmem
Leinöl und läßt dasſelbe einziehen. Auf dem
Oberleder wird wiederholt mit einem Wattebäuſch
chen etwas Rizinusöl verrieben, jedesmal aber nur
ſo viel, daß das Leder nicht fettglänzend wird,
ſondern das Oel ganz aufſaugt, ſonſt ſetzt ſich der
Staub darin feſt und das Leder b.kommt dauernd
eine graue ünſaubere Farbe. Durch dieſe Behand-
lung werden nicht allein Schuhe und Stiefel
nicht allein waſſerdicht, ſondern auch ſehr haltbar
und dem läſtigen Knarren und Krachen des Schuh
werks wird ebenfalls vorgebeugt

Flaſchen und Gläſer reinigt man ſchnell
und gut indem man lauwarmen Eſſig und etwas
weißen Sand hineinſchüttet und das betreffende
Gefaß tüchtig ſchüttelt. Dann ſpült man mit lau
wa mem Waſſer nach und trocknet ſehr ſorgfältig
den Gegenſtand ab. Waſſerflaſchen werden durch
dieſes einfache Verfahren blitzblank.

Schwediſche Streichhölzer dürfen nicht, wie
dies gewöhnlich geſchieht, in der Längsrichtung der
Schachtel angeſtrichen werden, da die Zündmaſſe
dadurch ſchneller verbraucht wird, als die Hölzer.
Man ſtreiche die Hölzer in der Querrichtung der
Schachtel an und man wird immer, ſo lange der
Inhalt derſelben reicht, eine gute, brauchbare Reib
fläche haben.

e

aus ung a
e Der Garten

e e

Am das Einniſten von Angeziefer in
ZBlumentköpfen zu verhindern iſt es empfehlens
wert, die Topferde von Zeit zu Zeit mit Salz
waſſer zu begießen.

Eine geſunde und kräftige Balme iſt
namentlich im Winter ein ſchöner Zimmerſchmuck.
Wirklich gute Zimmerpflanzen können wir nur
wenige jener zahlreichen Palmenarten nennen,
welche in den gärtneriſchen Kulturen Aufnahme
gefunden haben, aber glücklicherweiſe ſind dieſe
we igen meiſt königliche Erſcheinungen. Zu den
prächtigſten und dauerhafteſten Palmen gehören
die Kentien, die ſich durch beſondere Schönheit aus
zeichnen, dabei aber keineswegs empfindlich oder
anſpruchsvoll ſind. Jm Winter fühlen ſich die
Kentien in Zimmer bei 8 12 Grad Reoumur
vollſtändig wohl, wenn ſie ab und zu keſpritzt,
gleichmäßig feucht gehalten und vor Zugluft be
wahrt werden; im Sommer genügt ihnen ſelbſt
ein halbſchattiger Standort im Freien

Gänſeſchwarzſauer. Zur Herſtellung dieſes
ſehr beliebten bürgerlichen Eſſens iſt das Blut der
Gänſe erforderlich, das beim Schlachten der Gänſe
aufgefangen und mit Eſſig gut verquirlt werden
muß; es läßt ſich auf dieſe Weiſe einige Tage, bis
zum Gebrauche, an kühler Stelle bewahren. Das
Gänſeklein wird gut gereinigt und mit Suppen-
grün, Wurzelwerk, ſowie einigen Gewürzkörnern
in nicht zu reichlich Waſſer weich kocht. Iſt dies
geſchehen, ſo ſeiht man die Brühe durch, giebt ihr
einen Zuſatz von Pfefferkuchen, dem Ganſeblut,
verrührt ſte gut, quirlt ſte bis zum Aufflochen,
ſchmeckt ſie, wenn erforderlich, noch mit Citronen
ſaft ab und thut zuletzt das Gänſeklein hinein,
das, in der Sauce heiß gemacht, mit Mehl oder
Semmelklö ſchen auf den Tiſch gebracht wird.

Rindfleiſch à la eréeme. Ein Stück Rind
fleiſch, von dem man Suppe gekocht hat, wird ab
gekühlt. Zu dem Créème rührt man etwas Butter
zu Sahne, fügt ein ganzes Ei und zwei Eidotter
ſowie feines Mehl, Muskatblüte, geriebenen Par

milme.
durcheinander und beſtreicht mit dieſem Crème das
Rindfleiſch einen Finger dick, wobei es auch noch
mit geriebenem Parmeſankäſe beſtreut wird. Dann
wird das Fleiſch in eine heiße Röhre geſetzt und
ſchön braun gebacken.

MaccaroniNuflauf. 200 Gr. Maccaroni
werden mit Zucker, Vanille und einer Priſe Salz
weich gekocht und zum Ablaufen und Erkalten auf
ein Sieb gethan. Nun verrührt man 100 Gr.
Butter zur Sahne, fügt 5 Eidotter, 2 Eßlöffel
ſaure Sahne, 100 Gr. Zucker und den Schnee der
Eiweiß hinzu, legt die Maccaroni in die mit
Butter gut ausgeſtrichene Form, gießt die gerührte
Maſſe darüber und bäckt den Auflauf eine Stunde

Heringsbrötchen. Ein entgräteter, gut ge
wäſſerter Hering und das Gelbe eines hartgekochten
Eies werden mit einer mittelgroßen geriebenen
Zwiebel, einem Eßlöffel Eſſig, Löffel Oel, etwas
Moſtrich, Pfeffer und ein klein wenig Zucker gut
untermengt. Weißbrötchen ſchneidet man auf, be
ſtreicht ſie mit Bulter und belegt ſie meſſerrücken
ſtark mit der Heringsmaſſe, richtet die Brötchen auf
einem Schüſſelchen an und verziert das Ganze mit
Citronenſcheiben.

Karkoffelſuppe mit Jleiſchklößchen. Kar
toffeln ſchält, wäſcht und ſchneidet man, ebenſo
eine Zwiebel, einen kleinen Selleriekopf, thut dies
mit einem Eßlöffel Butter, etwas Pfeffer und Salz
in eine Kaſſerolle. um es langſam weich zu dämpfen.
Iſt dies unter fleißigem Umrühren auf ſchwachem
Feuer geſchehen, ſo füllt man ſo viel Waſſer dazu
als man Suppe braucht, verkocht dies nun langſam
eine gute halbe Stunde und ſtreicht die Suppe
durch ein Sieb, würzt ſie, wenn nötig, noch mit
etwas Pfeffer und Salz, giebt ein friſches Stückchen
Butter hinein und macht ſie durch einen Zuſatz
von kleinen Fleiſchklößchen beſonders fein und
wohlſchmeckend, doch genügt es auch, die Suppe
ohne dieſe, gut gebunden und mit gewiegter
Peterſilie zu ſervieren.

Blanketke von Reh. Reſte guten Reh
bratens, die ſaftig und zart ſind, ſchneidet man in
feine Scheiben, bereitet von Butter und Mehl eine
braune, mit Bouillon verkochte Coulis, fügt ein
Glas Rotwein, eine Meſſerſpitze Cayennepfeffer,
einige fein gewiegte, in Butter gedämpfte Schalotten
und den Saft einer halben Cikrone hinzu, läßt die
Sauce gut durchziehen, ſtreicht ſie durch ein Sieb,
giebt ſie in die Kaſſerolle zurück und erwärmt
darin den Braten, ohne ihn kochen zu laſſen. Auf
eine runde Schüſſel aufgeſchichtet, umkränzt man
das Fleiſch mit Maccaroni, die in Salzwaſſer ab
gekocht, mit friſcher Butter und geriebenem Parme
ſankäſe abgeſchmeckt und gut durchgeſchwenkt
wurden.

G Für die kleine Welt.
Freppenrätſel.

a

e e e

e e h i
i l n n n
n o r r

Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die drei
Außenſeiten und die vier mittleren wagerechten
Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben:

1. europäiſche Hauptſtadt,
Fahrzeug,
Halmgewächſe,
Nahrungsmittel,
nordiſche Göttin,
giebt's bei der Lotterie,
weiblicher Vorname.

h

Wandel Rätſel.
Mit a bin ich ein Mädchen,
Mit f bin ich ein Städtchen,
Mit N bin ich ein ſpitzer Recke,
Mit ſch ich ſehr gut ſchmecke.

Ergänzungs- Rätſel.
i i i Stadt in Ftalten,R. d. b. r Stadt in der Provinz Schleswig

Holſtein.
A. r. gab o. e Stadt in der Türkei

a. a. a Stadt in Rußland,
I. n Jnſel im Atlantiſchen Ozean,

L. d. i Stadt in Deutſche SüdweſtAfrika,
J. e e Stadt in DeutſchOſtafrika,
i l ben Stadt in Deutſchland,

m s Stadt in Frankreich.
Wenn die richtigen Wörter gefunden ſind, ſo

ergeben die Anfangsbuchſtaben ein großes Reich in
Süd Amerika.

VertauſchNRätſel.
höre, Knollen, Karte, wer, Lahn, Wetter, Kanton,

Mähnen.
In jedem Wort iſt je ein Buchſtabe durch einen

anderen zu erſetzen. Die neuen Buchſtaben ergeben
eine preußiſche Provinz.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzker Nummer.

Geographiſches Rätſel:

M a n z
S t a d ee

J d a h o
c u t a
5 n d u s
W e ſ e r
G e n u 8

S Ergänzungsrätſel: Wind. Scherzfrage.
Der Pilz. Charade: Die Wolken und der
Regen.

e e

Für die Redaktion verantw.? Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch. Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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